
Pochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Gemrinde-

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnvende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Soldpfg., im Reklameteile
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Ühr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Brhörden

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

„Barmat und Genoſſen
Es gibt wohl kaum eine „Affäre“ in Deutſchland, die

ſo gewaltigen Staub aufwirbelte wie die Barmat An
gelegenheit, die in einigen Tagen vor dem Schöffen
gericht Berlin Mitte verhandelt werden wird. Ein
Rieſenprozeß und zu beneiden ſind weder Richter noch
Schöffen noch Staatsanwälte. Mehr als 100 Zeugen ſind
ſchon jetzt geladen, elf Angeklagte ſtehen vor ihren
Richtern. Hinzu kommt noch, daß gegen einen Verſtor
benen, den Reichspoſtminiſter Höſle, ſozuſagen auch
verhandelt wird.

Die Anklageſchrift ein dickes Buch von 648 Seiten in
Folioformat, eine vorausſichtliche Verhandlungsdauer
von wohl wenigſtens ſechs Monaten ein Koloſſal
gemälde ebenſo größten wie unerfreulichſten Ausmaßes
wird hier gezeichnet werden. Da ſitzt neben den beiden
älteſten Brüdern Barmat, die als kleine Schieber in
Deutſchland ein wanderten und ſich zu ebenſo politiſch wie
finanziell bedeutenden Perſönlichkeiten entwickelten, der
Oberſinanzrat Hell wig von der Preußiſchen Staats
bank, beſchuldigt der Unkreue und ſchwerer Beſtechung,
ſitzen Bank und Verſicherungsdirektoren, Rechtsanwalt
Und Kaufmann, Oberzollinſpektor und Geſchäftsführer.

Sitzt auch der Reichstagsabgeordnete LangeHegermann,
weil man ihn des Betruges beſchuldigt Beftechung und

Betrug, Untreue und Depotunterſchlagung, Kapitalflucht
und Bilanzverſchleierung das ſind die Anklagepunkte.t e Eite wüſter Knauet von Bergehen und Verbrechen

a 8 und doch iſt das nicht das Letzte, was tiefe Erregung
über die Barmat Affäre in ſo weite Kreiſe hineinbrachte.
Das iſt vielmehr die überall ſich hindurchziehende Ver
bindung von Politikund Geſchäft, was noch
erſchwert wird dadurch, daß ſich auf der einen Seite ein
flußreiche Beamte befinden, auf der anderen Geſchäfts
leute beſonders unerfreulicher Art, die den Zuſammen
bruch der deutſchen Währung vis aufs Letzte ausnutzten
in ſelbſtiſchem Intereſſe

Der Kutisker- Prozeß mit ſeinen Fortſetzun
gen hat ſchon einen Ausſchnitt aus dem Koloſſalgemälde

abgegeben Parlamentsausſchüſſe haben ſich abgemüht
Licht in die Dunkelheit zu bringen. Man wird ſehr zu
frieden ſein, daß man dort die mühſame Arbeit endlich
aufgab, obwohl ſich ſchon genug des Ungeheuerlichen her
ausgeſtellt hatte. Jetzt kommt die ganze Sache vor die
nüchternen, von keiner Parteilichkeit getrübten Augen des
Berliner Schöffengerichts. Denn in jenen Ausſchüſſen
hatte ſich die Parteipolitik der Unterſuchung bemächtigl
und Gezänk drückte die eigentliche Behandlung immel
mehr in den Hintergrund In faſt einjähriger Arbeit hal
ſich die gerichtliche Unterſuchungsbehörde mit der Ent
hüllung und Entwirrung des Knäuels abmühen müſſen
aber bisher drang kein Wort über das Ergebnis in die
Sffentlichkeit. Erfreulicherweiſe. Denn nun kann ſich
jeder Zuhörer, jeder Leſer des Prozeſſes ſelbſt ſein Ur
teil bilden.

Das Ganze iſt die wohl größte, aber auch die viel
leicht am unangenehmſten duftende Blüte aus dem Jn
flationsſumpf. Dieſe verſchiedenen G. m. b. H. s und
Aktiengeſellſchaften, dieſe Banken mit dem ganz gering-
fügigen Stammkapital, aber deſto wilderen Börſen und
Dransaktionsmanövern, die Millionen und Milliarden,
emiſſtonen, die man dann als „Sicherheit“ hinterlegte,
um Kredit zu erhalten wer kennt die Männer, nennt

die Namen! Dann dieſe weitgehenden Kreditgewährun-
gen zu einer Zeit, in der fürchterlich hohe Zinſen vbezahl

werden mußten von allen außer von den Barmats,
Und dahinter die politiſchen Beziehungen zu Männern
in öffentlicher Stellung, Bevorzugungen eigentümlichſter
h Fäden, die nach Holland, der Schweiz und Oſterreich
reichen

Alles das wird ſich nun monatelang vor den prüfen
den Augen des Gerichts enthüllen. Auch durch dieſe Welle
von Schmittz muß das deutſche Volk noch hindurch und
wird erſt dann wohl die ganze Tiefe des Abgrundes er
meſſen können, vor dem es im letzten Augenblick ſich aus
eigener Kraft errettete.

Chineſiſche Vorſtöße gegen England.
Entſendung britiſcher Kriegsſchiffe nach Hankau.
Trotzdem England in ſeinem Chinamemorandum den

Chineſen in Ausſicht geſtellt hat, in Verhandlungen über
einen ſtückweiſen Abbau der Bevormundungspolitik
China gegenüber einzutreten, iſt es neuerdings in Han
kau wieder zu england feindlichen Ausſchreitungen ge
kommen. Dieſe Ausſchreitungen wurden eingeleitet durch
eine Maſſenverſammlung, in der „Rache für die den

Chineſen von den Engländern zugefügten Beleidigungen“
gefordert wurde. Es wurden Beſchlüſſe geſaßt, nach
denen die engliſchen Landungsabteilungen und Kanonen
boote entwaffnet und die Fremdenviertel erobert werden
ſollten. An der Maſſenverſammlung haben auch Ver
kreter der Regierung und ſämtlicher Gewerkſchaften teil
genommen.

Den Chineſen iſt es dann gelungen, in die britiſche
Konzeſſion in Hankau einzudringen. Nach noch unbe
ſtätigten Meldungen ſollen ſie das Gebäude der Gemeinde
verwaltung der Konzeſſton beſetzt und die Briten aus der
Konzeſſion vertrieben haben. In der Konzeſſion wird
die Ordnung jetzt von chineſiſcher Polizei aufrechterhalten.
Nach weiteren Meldungen haben die Chineſen verſchie
dene engliſche Geſchäſftsunternehmen geſchloſſen und die
Jnhaber vertrieben. Ausländer, die ſich in den
Straßen zeigten, waren vor Steinwürfen nicht ſicher, die
von dem Ruſe „Dötet den fremden Hund!“ be
gleitet waren.

Die engliſche offiziöſe Nachrichtenagentur Reuter ſtellt
die aus japaniſcher Quelle ſtammende Meldung in Ab
rede, daß die Engländer aus der britiſchen Konzeſſion
in Hankau vertrieben worden ſeien, gibt aber im übrigen
das chineſiſche Vorgehen gegen die engliſche Konzeſſion zu
Die engliſchen Behörden befürchten, daß jeden Augenblick
wieder eine gefährliche Lage eintreten könne, die die An
wendung von Gewalt zur Räumung der Kon
zeſſion notwendig machen würde. Die engliſche Marine
leitung hat ſofort vier Kriegsſchiffe nach Han

an Zur Anterſtühung der vorigen engliſchen Streit
kräfte entſandt. Wie weiter bekannt wird, iſt der ameri
kaniſche Geſandte in Peking, Murray, zu Beſprechungen
mit Coolidge und Staatsſekretär Kellogg über die neue
Lage in China nach Waſhington berufen worden.

Nach den in Schanghat eingetroffenen letzten Berich
ten ſind in Hankau alle Frauen und Kinder ange
wieſen worden, ſich auf die Schiffe zu begeben, um er
forderlichenfalls die Stadt verlaſſen zu können. Seitens
der zuſtändigen britiſchen Behörden iſt dieſe Nachricht
bisher nicht beſtätigt worden.

Kampf um den Beſitz von Schanghai.
Londoner Blättermeldungen aus Schänghai zufolge

hat bei Fujang, etwa 100 Meilen weſtlich von Schanghat,
der Kampf um den Beſitz von Schanghai begonnen.
General Suntſchuanfang hatte den Angriff auf die Kan
tonArmee eröffnet und ſeine Truppen gegen ihre Stel
lungen jenſeits des Tſchientangfluſſes vorgeſchickt, um
dem erwarteten Angriff auf Schanghat zuvorzukommen
Der Kampf dauerte einen ganzen Tag. Die erſten Ver
wundeten ſind in Hangtſchau eingetroffen. Man glaubt,
daß die Schlacht ſich bald auch auf die anderen Teile der
Front ausdehnen wird.

Zwangsrekrutiernngen in Nikaragna.
Die amerikaniſchen Truppen bleiben.

Sämtliche Landarbeiter, ſowohl Jnländer wie Aus
länder, werden für den Dienſt in der Armee der Kon
ſervativen unter General Diaz ausgehoben. Die amerika
niſchen, engliſchen, italieniſchen, franzöſiſchen und dent
ſchen Staatsangehörigen, die hier gnſäſſig ſind, pro
teſtieren gegen die Aus hebung unter den Kaffee
pflückern, da, wenn es nicht gelingt, die jetzt pflürk
reife Ernte einzubringen, den Plantagenbeſitzern ſehr
ſchwere Verluſte erwachſen müſſen. Die Regierung
Diaz hat erneut die amerikaniſche Geſandtſchaft erſucht,
in Waſhington die Erlaubnis zur Einſuhr von Munition
aus den Vereinigten Staaten zu erwirken, da die kon
ſervative Armee unter Munitionsman gel zu
leiden hat.

Das amerikaniſche Kabinett beſchäftigte ſich eingehend
mit der Lage in Mittkelamerika und beſchloß die un ver
änderte Fortführung der visherigenPolitik gegenüber Mexiko und Nikaragug. Die ameri
kaniſchen Truppen ſollen in Nikaragua bleiben, da Amerika
ganz beſtimmte Vertragsrechte habe, beſonders bezüglich
des geplanten Nikaraguakanals und der Flottenbaſis als
Stützpunkt gegen das Vorrücken Sacaſas.

Blutige Anruhen in Mexiko.
Das neue Petroleumgeſe t.

Nach Meldungen aus Mexiko ſind in den letzten Tagen
in verſchiedenen Teilen des Landes Unruhen ausge-
brochen. Durch Regierungstruppen wurden Revolten
in Leon und Concepeion niedergeſchlagen, dagegen

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Auf einem franzöſiſchen Schulſchiff ereignete ſich eine

Exploſion, bei der ſechs Perſonen umkamen. Das Schiff ging
brennend unter.

Eine verheerende Grippeepidemie herrſcht in Spanien, in
Frankreich und in der Schweiz neuerdings greift ſie auch auſ
Süidbaden über.
S General Diaz hat eine Zwangsrekrutierung ſämtlicher
in Und ausländiſchen Landarbeiter in Nikaragua angeordnet.

In Hankau iſt es zu ernſten englandfeindlichen Aus
ſchreitungen gekommen.

ſchen Hochwaſſerkataſtrophe ſind zahlreiche
und Tauſende von Menſchen ertrunken

Ein franzöſiſcher Vorſtoß
Das in Paris erſcheinende „Echo de Paris beginnt

in verſchärfter Form die Propaganda gegen die Räumung
des Rheinlandes aufzunehmen, indem es in einem langen
Artikel die Bedeutung der Rheinlandbeſetzung für Frank
reich darzulegen verſucht. Das Blatt beginnt mit der
Feſtſtellung, daß bei Gelegenheit einer z
Sitzung des Oberſten Kriegsrates Poincaré
gefrägt worden ſei, ob etwa Verhandlungen über eine
vorzeitige Räumung des Rheinlandes im Gange ſeten.
Der Miniſterpräſident habe darauf geantwortet, daß, „ſo
viel er wiſſe“, Beſprechungen über dieſen Punkt nicht
ſtattgefunden hätten. Er habe jedoch bei den Mitgliedern
des Kriegsrates darauf gedrängt, daß der Rat ſeine
Arbeiten für eine Reorganiſation eines „ſtarken Heeres“
beſchleunigen ſolle.

Pflichtbewußzt habe der Kriegsrat der Regierung
gegenüber ſeine Auffaſſung mit Bezug auf die franzöſiſche
Politik gegenüber Deutſchland zum Ausdruck gebracht.
Noch in der Sitzung des Oberſten Verteidigungsrates vom
2. Dezember habe Marſchall Foch eine ernſte Mahnung
über die Folgen dieſer Politik ausgeſprochen. Das Blatt
behandelt dann in allen Ausführungen die ſtrategiſche Be
deutung der Rheingrenze bis in die kleinſten Einzelheiten.
Ein Auſgeben der Beſetzung des Rheinlandes, die für
die franzöſiſche Rückendeckung unerläßlich ſei,
würde dem franzöſiſchen Syſtem der Kriegsvorbereitun-
gen einen tödlichen Schlag verſetzen.

Weiter wird ausgeführt, daß Deutſchland niemals
einen Krieg beginnen werde, der einen Teil der wert
vollſten Strecken ſe es Gebietes der Vernichtung aus
ſetze und bei dem ſee Fabriken durch Fliegeraängriffe ge
fährdet werden könnten. Zum Schluß wendet ſich das
Blatt gegen die Annahme anderer Garantien als Gegen
leiſtung für die Aufhebung der Beſetzung. Jedes andere
Mittel des Schutzes ſei illuſoriſch. e

Das Deutſchtum in Südamerika.
Wachſendes Anſehen Deutſchlands im Auslande

Reichskanzler a. D. Dr. Luther hielt im Vater
ländiſchen Frauenverein in Eſſen einen Vortrag über ſeine
Südamerikareiſe. Einen breiten Raum in ſeinem Vortrag
nahmen ſeine Ausführungen über das Deutſchtum in Süd
amerika ein. Die ſüd amerikaniſchen Stagten, ſo hob er
hervor, würden in der nächſten Zeit ihre Anſied-
lungspolitir ſtark ausdehnen, woraus ſich die Not
wendigkeit großer Menſchenzuführungen ergeben werde.
Heute ſeien bereits allein in Braſilien eine halbe
Million deutſcher Koloniſten anſäſſig. Jn den
übrigen Staaten habe er nur kleine deutſche Kolonien ge
fünden. Stark entwickelt habe ſich in ſämtlichen Staaten
der Zuſtand, daß die Deutſchen mit dem Herzen an ihrem

kürz lichen



neuen Vaterland hingen, aber mit ihrem
Wollen doch Deutſche geblieben ſeien.

Dr. Luther ging dann auf die Kultur der deut
ſchen Schule in Südamerika ein und ſchilderte
den Kampf, der von den Auslandsdeutſchen für Erhal-
tung und den Ausbau derſelben geführt werde Dr.
Luther gedachte der katholiſchen und evangeliſchen Geiſt
lichkeit die ſtändig auf die Weiterentwickkung des deut
ſchen Weſens bedacht ſei. Allgährlich würden von dieſen
große Opfer für die Schulen gebracht. Das ſei der
beſte Beweis dafür daß auch ſenſeits des Meeres treue
Anhänger des Vaterlandes wohnten. Unbe
dingt müßte man die in den ſüd amerikaniſchen Staaten
anſäſſigen Deutſchen als Werber für die deutſche Wirt
ſchaft und Kultur bezeichnen Aus dieſer Tatſache ergebe
ſich die Pflicht für das geſamte Volk, dieſe im Intereſſe
des Deutſchen Reiches liegenden Werte mit allen Mitteln
zu Pflegen. Uberall hätten ihm warme Herzen entgegen
geſchlagen er habe niemals mehr als in den Tagen ſeiner
Reiſe erkannt, wie notwendig es wäre, das Band zwi
ſchen den Deutſchen im In und Auslande enger zu
knüpfen.

Anſchließend ſprach der Redner dann über die liebens
würdige Aufnahme, die ihm von allen ſtädtiſchen Und

ſtaatlichen Behörden wie auch von allen Teilen der Be
völkerung zuteil geworden ſei. Er bezeichnete alle ihm

S entgegen gebrachten Aufnmerkſamkeiten als einen großen
e Erſolg für das deutſche Anſehen im Aus kLande,

das nach ſeinen Eindrücken von Tag zu Tag wachſe und
dem deutſchen Volke auch in den Staaten Südamerikas
Wege zu neuen wirtſchaftlichen und kulturellen Beziehun
gen bahne. Nichts ſei erſtrebenswerter für uns, als für
eine weitere Klärung der internationalen Beziehungen
und für ein gemeinſames zweckmäßiges Schaffen der
Völker einzutreten

kulturellen

Politiſche Nandſchau.
Deutſches Reich

e Ein Schweizer Diplom ſür das Reichsverkehrsnminißerinm.
S Für die Uberſendung eines Diploms aus Anlaß der

Betkeiligung des Deutſchen Reiches an der Baſeler
Ausſtellung für Binnenſchiffahrt und
Waſſerkraftnutzung hat der Reichsverkehrsminiſter Dr.
Krohne dem Präſidenten des Regierungsrates des Kan
tons Baſel Stadt mit folgenden Worten ſeinen Dank aus
geſprochen „Mit herzlichem Dank veſtätige ich den Emp
ſang des Diploms, in dem Regierungsrat und Volk des

Kantons BaſelStadt meinem Miniſterium ihre Aner
kennung ausſprechen für die Beteiligung an derBaſeler Ausſtellung Meinen Beamten und mir war es

eine ganz beſondere Freude, daß wir Jhnen durch die
Teilnahme an der Ausſtellung beweiſen konnten, wie ſtark

die Gemeinſamkeit der Belange iſt, die die Schweiz und
das Deutſche Reich am freien Rheinſtrom wahr

e zunehmen haben. S
Die Schäden der Ruhrbeſetzung.

e Jn nächſter Zeit werden im Reichstage Anträge auf
bald möglichſte Entſchädigung der durch die Ruhrbeſe ung

betroffenen Angehörigen des Mittelſtandes, der Ange
ſtellten und Arbeiter geſtellt werden. Der Zeitpunkt der

Erledigung dieſer ſeit mehr als zwei Jahren ſchweben
Angelegenheit iſt jetzt nach den kurz vor Weihnachten

abge oſſenen Arbeiten des Unterſuchungsausſchuſſes
die Ruhrentſchädigungen, der Anfang 1925 vom Reichs

rheiniſch-weſtfäliſche Schwerindufſtrie ein

gesehenG pantenBedeutende Heeresherminderung in Spanien. Das
iſche Militärbudget ſieht bedeutende Erſparniſſe vor.
ihm wird die Armee um einen Generalleutnant, zwei

generale, ſieben Generalmajore, 97 Oberſten, 183
nants und 1336 Majore vermindert. Ent

ende Einſchränkungen werden auch bei der Marine
hgeführt, wodurch Erſparniſſe in Höhe von über

chzehn Millionen Peſos erzielt werden.
Aus In und Ausland.

Berlin. Juſtizrat Hallensleben, der Mandatsnachfolger
des verſtorbenen Vizepräſidenten des Preußiſchen Landtages

d und Abgeordneten der Deutſchen Volkspartei, Garnich, hat ſich
Zur Annahme des Mandats bereit erklärt.

Bukareſt. Zeitungsmeldungen zufolge wird die nächſte
Konferenz der Kleinen Entenle in Preßburg ab

gehalten werden. Wie gewöhnlich, ſoll auf der Konferenz die
durch die letzten Ereigniſſe für die Kleine Entente gegebene

Lage geprüſt werden.

V o vDie Reichspoſt im November 1926.
Starke Zunahme des Poſtſcheckverkehrs.

e Aus dem ſoeben veröſſfentlichten Monatsbericht der
Reichspoſt für November 1926 geht u. a. hervor, daß der

Poſtſcheckverkehr mit 890 049 Konten und einem Guthaben
von 569 Millionen Reichsmark einen bisher nicht er

reichten Umfang angenommen hat. Jm Telephonverkehr
ſind 15 525 neue Sprechſtellen eingerichtet worden. Die
Zahl der Rundfunkteilnehmer iſt um 51 000 geſtiegen und

betrug Ende des Monats 1337 122. Die Einnahmen der
Reichspoſt ſind mit 142 Millionen Reichsmark gegenüber

dem Vormonat um 8,5 zurückgeblieben. Die Ausgaben
betrugen 137 Millionen Reichsmark gegen 140 Millionen
Reichsmark im Oktober.

Fernkabel Wien Berlin eröffnet.
Hindenburg telephoniert.

Der große Feſtſaal der früheren Hofburg in Wien
bot ein glänzendes Bild. Bundespräſident Dr. Hainiſch,

c die Mitglieder der Regierung, das Diplomatiſche Korps
e ſowie zahlreiche Vertreter der Großinduſtrie, des Handels,

der Bankwelt, der Kaufmannſchaft und der Preſſe waren
erſchienen, um die Vollendung des Kabels Deutſchland

Sſterreich, des erſten Fernkabels, das ins Herz Europas
hineinreicht, feſtlich zu begehen. Vor Beginn der eigent
lichen Feierlichkeit hatte bereits Bundespräſident Hainiſch

e auf dem neuen Kabel ein Geſpräch mit dem Reichsprä
S ſidenten von Hindenburg geführt, wobei ſich beide Staats

bberbäupter zu dieſer Verbeſſerung des deutſcheöſter

prüfung der Abgeltung der Beſetzungs

reichiſchen Verkehrs beſonders in gwünſchten, in denen das 50jährige Jubiläum des Fern
ſprechweſens in Europa geſeiert werden kann. Auch
Reichskanzler Dr. Marx und Bundeskanzler Dr. Seipel
hatten warnie Glückwünſche ausgetauſcht. Bei dem
eigentlichen Feſtakt wurden vom Bundesminiſter für
Handel und Verkehr, Dr. Schürffe dem Bundesprä
ſidenten Hainiſch, dem Reichspoſtminiſter Dr.
Stingl und dem öſterreichiſchen Generalpoſtdirektor
Hoheiſel Anſprachen gehalten.

ge d J er 4Her neue Fernſprechgebührenenſwurf.
Wiedereinführung der Grundgebühren.

Dein Verwaltungsrat der Deutſchen Reichspoſt iſt der Ent
würf zu einer neuen Fernſprechordnung zugegangen. Da unter
der Wirkung des jetzigen Tarifs die Wenigſprecher, namentlich
faſt alle neu hinzutretenden Teilnehmer, die Selbſtkoſten der
Poſt nicht aufbringen, ſollen wieder Grundge ren eingeführt
gleichzeitig aber die Ortsgeſprächsgebiülhren ermäßigt werden
die Bezahlung einer beſtimmten Zahl von Pflichtgeſprächen wird nicht mehr beanſprucht Die mo
e Grundgebühr ſoll danach betragen in Fernſprechnetzen
is zu:

den Tagen beglück

400 Anſchlüſſen 5 Mark
100 500 x e500 1000 p. 71000- 10 000 7

10000- 50 000 x
50 000 100 000

Für jede angefängenen weiteren 100 000 Hauptanſchlüſſe
erhöht ſich die Grundgebühr um t Mark.

Die Orts gebühr beträgt künftig für das
100. Geſpräch im Monat 10 Pf.

101. 200. Geſpräch im Monat e 9 Pf.
für jedes weitere Geſpräch im Monat 8 Pf.

In den erſten Stuſen des Fernſprechverkehrs tritt ebenfalls
eine weſentliche Verbilligung ein. Als endgültig feſt
ſtehen d können dieſe Sähe indeſſen keineswegs ange
ſehen werden, da zunächſt ein Arbeitsausſchuß eingeſetzt
wurde, der die Vorſchläge zu überprüfen hat. Die Reichspoſt
drängt allerdings unbedingt auf eine Anderung der veſtehen
den Verhältniſſe, da der immer ſtärkere Zuſtrom von
Wenigſprechern ihrer Anſicht nach droht, den Fern
ſprechverkehr unrentabel zu machen. Der Zu
ſammentritt des Arbeitsausſchuſſes wird ſofort nach der neuen
Kabinettsbildung erſolgen.

Der neue Mainzer Jwiſchenfall.
Proteſt und Unterſuchung.

Die Stadt Mainz hat anläßlich des neuen Zwiſchen
falls, bei dem ein Fliegerofſfizier einen Straßenbahn
ſchaffner ohrſeigte, da dieſer eine vom Oſſizier verlangte
Korrektur eines Fahrſcheines pflichtgeinäß ablehnte,
ſchriftliche Vorſtellungen bei dem ſranzöſiſchen konnnan-
dierenden General erhoben. Nach einer Havasmeldung
haben die ſranzöſiſchen Behörden eine Unterſuchung der
Angelegenheit eingeleitet.

Unterdeſſen wird wieder ein neuer Zwiſchen-
fall bekannt. Jn Wörsdorf beläſtigten in einem
Gaſthauſe drei angetrunkene engliſche Soldaten die Gäſte,
ſo daß dieſe zur Selbſthilfe ſchrikten und die Sol
daten hinauswarfen, wobei zwei von ihnen leicht
verletzt wurden. Vier beteiligte junge Leute wurden
feſtgenommen. Jhr Antrag auf Haftentlaſſung wurde
vorläufig vom britiſchen Milttärgericht abgelehnt, doch
ſoll die Hauptverhandlung in allernächſter Zeit ſtatt
finden. Die eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß
die Schuld an dem Zwiſchenfall auf die engliſchen Sol
daten fällt, die ſich außerordentlich herausfordernd
benommen hatten.

Kommuniſtenaufruhr in Sumatra
Verluſt reiche Kämpfe

Amſterdamer Blätter melden, daß in Weſtſumatra
wohlvorbereitete kommuniſtiſche Unruhen ausgebrochen
ſind. Es iſt bereits mehrfach zu regelrechten Ge
fech ten zwiſchen Polizei, Druppenabteilungen und den
Aufſtändiſchen gekommen, die für beide Seiten, insbe
ſondere aber für die Aufſtändiſchen, ſtarke Verluſte
zur Folge hatten. Die holländiſchen Behörden haben
zehn Kommuniſtenſführer verhaftet.

Rieſenexploſion in Schweden.
1200 Kilogramm Dynamit entzündet
J Grängesberg, dem bekannten Bergwerksort

Schwedens, ereignete ſich eine fürchterliche Exploſion. Jn
einem Hauſe, wo 1200 Kilogramm Sprengſtoff aufbe
wahrt geweſen waren, entzündete ſich das Dynamit und
richtete furchtbare Verwüſtungen an den Gebäuden, die ſich
im Abſtand von mehreren hundert Metern von der Explo
ſionsſtelle befanden, an. Auch ein anderes Lagerhaus,
wo 20 000 Kilogramm Dynamit gelagert waren, wurde
Zzerſtört, ſo daß das Dynamit, das ſich zwar nicht ent
zündete, in der Umgebung umhergeſtreut wurde. Glück
licherweiſe ſind Menſchenleben bei dieſer Exploſion nicht
zu beklagen geweſen. Indeſſen ſind die Auswirkungen der
Exploſion ſchon inſofern beträchtlich, als faſt ſämtliche
Häuſer in einem Umkreis von fünf Meilen ohne Fenſter
und Dächer ſind, was bei der herrſchenden Kälte von
20 Grad für die Bewohner ſehr unangenehm iſt.

Grippeepidemie in Güdeunropa.
Auch auf Südbaden übergegriffen.
Die Grippeepidemie, die zurzeit in der Schweiz

herrſcht, hat in größerem Amfange auf Südbaden über
gegriffen. Jn Wieſenthal, wo die Textilinduſtrie zu Hauſe
iſt, ſind in den Fabriken oft ganze Reihen von Web
ſtühlen leer, weil die Arbeiter krank zu Hauſe liegen. Jn
der chemiſchen Jnduſtrie des Oberrheintals mußten auch
ſchon Betriebseinſchränkungen infolge der vielen Erkran
kungen vorgenommen werden. Was die Schweiz anbe
trifft, ſo verzeichnet der Kanton Genf bis jetzt 28 000 Er
krankungen an Grippe. Jm Kanlonſpital allein
liegen 600 Kranke. Es wurden bereits verſchiedene Räume
der Kaſernen in Krankenſäle umgewandelt. Jn einer
ganzen Reihe von Schweizer Städten mußten die Schul
ferien verlängert werden, weil ſehr viele Kinder fehlen.

Nach einer Meldung aus Madrid ſind die Nach
richten über das Auftreten der Grippe in Spanien außer
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ungefähr 106 000.

Khäbe man
Jeden Tag

ordentlich beunruhigend
die Zahl der Kranken auf
mehrten ſich die Todesfälle

In Paris und in der Provinz hat die Grippe-
epidemie, die bereits einige Zeit dauert, einen ziemlich
ernſten Charakter angenommen Beſonders ben nhigend
tritt die Grippe in Montpellier auf, wo bereits
32 Todesfälle zu verzeichnen ſind

Pferdepeſt in der Mongolet.
Die Peſt in der Mongolet greift weiter um ſie

her ſind 4000 Pferde der Peſt erlegen. Die Al
Fleiſch aus der Mongolei über tßland nach gland
iſt verboten. Nach Urga iſt eine neue Komm on aus
ruſſiſchen und chineſiſchen Arzten geſandt worden.

a n J r eZauſende von Menſchen ertrunken
Die indiſche Hochwaſſerkataſtrophe.
Nach Meldungen aus Singapore wurden durch eine

nete in Sultanat Perak Tauſende von
Menſchen gekötet. Im Flußgebiet in der Umgebung von
Kualakangſa iſt das Waſſer dreizehn Meter h och
geſtiegen. Zahlreiche ſtark vevölkerteDörfer wurden fortge ſp ült. An einigen Brücken
ſtaute ſich das Waſſer durch die angeſchwemmtken Leichen.
Hunderte von Kindern, die von den Eltern in Booten
ausgeſetzt waren in der Hoffnung, ſie auf dieſe Weiſe zu
retten, ſind ertrunken. Der Schaden iſt nicht zu beziffern.

Bis
hr von

Börſe und Handel
Amtliche Berliner Notierungen vom 5. Jantar.

Börſenbericht. Die Stimmung war nach den ſcharfen
Kuürseinbüßen des Vortages noch immer recht gedrückt, die
Tendenz mancherlei Schwankungen unterworfen; immerhin ſah
es gegen Börſenſchlüß etwas freundlicher aus Am Anleihe
märkt war die Haltung noch recht flau Am Geldmarkt ſtellte
ſich tägliches Geld auf 62 monatliches Geld auf 62
bis 72

Deviſenbörſe. Dolkar 420421; engl. Pfund
20, 20 6; holl. Gulden 168,31- 168,73; Dann z. 81,
bis 81,69, frän z. Frank 16,58 16,62; ſchwei 81,28 vis
81,43; Belg. 58,49 58,63; Jtalien 18, 77 18,81; ſch we d.
Krone 112,36 112,6 d än. 112,22 112,50; nor weg. 107, 19
bis 107,45; tſch eſch. 12,45 12,49, 6ſterr. Schilling 5927
bis 59,41

Produktenbörſe. Die ausländiſchen Märkte waren in
folge der rückgängigen Plataforderungen für Weizen matter.
Die Frühjahrspeiſe ſtellten ſich inſolge vermehrten Angebots
unter letzten Schluß. Jnlandsweizen ebenſo wie Jnlands-
roggen ſind nur knapp, aber doch in den Forderungen entgegen
kömmender angeboten und finden dazu Aufnahme Der ſchon
in den letzten Tagen nach hier gehandelte Weſtern Roggen war
weiter im Markt und ebenſo wie der ruſſiſche leicht im Preiſe

Ermäßigt. Dem ſchwachen Weizenmarkt ſchloß ſich auch Roggen
für Lieferung an. Mehl geht in Weizenmehl, ganz beſonders
in Auszugsmehlen, ſehr ſchlecht. Roggenmehl in ruhigem, aber
regelmäßigem Verkehr. Gerſte in guter Ware geſragt und
ziemlich feſt, ſonſt ſtill. Auch Haſer fand nur in guten Qual
täten Begehr. Preiſe wenig verändert.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark:

5. I. 4. 1. 5.Weiz., märk. 263-266 264268Weizkl.f. Brl. 130-13.2
Ppoömmerſch Rogkl. ſ. Brl. 120-122Rogg., märk. 233-238 233 238 Raps
pommerſch. Leinſaat eweſtpreuß S Vikt. Erbſen 51-61 5161Braugerſte 217245 217245 l. Speiſeerb. 31.83 5135

Futtergerſte 192-205 192205 Fultererbſen 21-2421-24
Hafer, märk. 179-189 178-188 Peluſchken 20-22 20-22
pommerſch. n Ackerbohnen 2122 21-22
weſtpreuß. S S Wicken 22-24 22-24Weizenmehl Lupin. blaue 13,5-14,5 13,5-14,5
p. 100 Kg fr. Luptn, gelbe 145-15,0 145-15,0
Bln.breinkl. Seradella 22,5-25 022,5-25,0
Sack (feinſt. Rapskuchen 16,4-16,516 165
Mrk. ü. Not. 34,0-37,5 34,7-37,7 Leinkuchen 20,8-21,220,8-21,2
Roggenmehl Trockenſchtzl. 99-10,1 9,9-10,1
p. 100 Reg fr. SonaSchror 19,1-19,819,1-19,8Berlin br. Torfm. 30/70 Sinkl. Sack 33,0-34,533,0.34,7 Kartofſelſftet 280.28,528,5 290

Gechlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 5. Januar.

Neue Verhaftung wegen Aktenbeſeitigung.
Berlin. Der Bureauvorſteher des wegen der Beſeitigung

von Gerichtsakten in Haſt befindlichen Rechtsanwalts Dr. Lud
wig Meyer, Hübner, iſt vorläufig feſtgenommen worden, da er
im Verdacht ſteht, im Auftrage eines Bankdirek-
tors, gegen den ein Verfahren ſchwebte, die Beiſeiteſchaffung
der betreffenden Akten vermittelt zu haben. Rechtsanwalt
Dr. Ludwig Meyer ſelbſt hat mit dieſem neuen Fall nichts
zu tun gehabt.

Die Spritſchmuggelaffäre „Pelikan“.
Berlin. Kommerzienrat Karl Lindemann, Mitinhaber des

Bankhauſes Merz u. Co., iſt gegen eine Kaution von 10 000
Mark aus der Haft entlaſſen worden. Ex war wegen ſeiner
Beteiligung an dem ausgedehnten Spritſchmuggel mit Hilſe
der Segelfacht „Pelikan“ Und der Motkorjacht „Jnge“ in Unter
ſuchungshaſt. Die Verteidiger werden jetzt auch die Haftent
laſſung ſeiner Brüder, des Bankiers Otto Lindemann Und
Guſtav Lindemann beantragen. Der Prozeß wird in kurzem
ſtattfinden.

Die Magdeburger Richteraffäre.
erlin. Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, iſt

die Anſchuldigungsſchrift gegen die aus dem Magdeburger
Prozeß bekannten Richter Kölling und Hoffmann, gegen die
bekanntlich ein Diſziplinarverſahren eingeleitet wurde, an den
Diſsiplinarhof in Naumburg weitergeleitet worden.

Falſche Schupobeamte in der ſächſiſchen Lauſitz.
Bautzen. Die beiden falſchen Schupobegmten, die im

November vorigen Jahres mehrere Ortſchaften der ſächſtſchen
Oberlauſitz heimſuchten und bei Ortskrankenkaſſenkaſſierern
und Bürgermeiſtern angebliches Falſchgeld veſchlagnahmten,
hatten ſich jetzt vor dem gemeinſamen Schöffengericht Bautzen
zu verantworten. Es handelt ſich um den 30 Jahre alten
Maurer Alexatider Gärtner aus Leiperß und den in Kune
walde wohnhaften 24 Jahre alten Erdarbeiter Franz Rudolf
Rämiſch. Sie hatten ſich von einem Altwarenhändler in
Dresden die nötigen Unif t und beſchlagnahmten
in Rodewitz 125 Mark, in Mark, in Günthersdorf
beim Bürgerme degelder und 450 Mark
Privatgeld zwerda 100 Mark. InNeueiban Heim. Hier blieb es
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II Die Altersgrenze für

Je Doch Verſuch Gärtner erhielt zwei Jahre ſechs
Mon aus und fünf Jahre Ehrverluſt, Rämiſch ein
Jahr ſechs Monate Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt.
Rämiſch hatte ſich darauf beſchränkt, Schmiere zu ſtehen.

Großfeuer in der Zerbſter Zellulvidfabrik
Zerbſt (Anhalt). Aus unbekannter Urſache brach in der

Zahnbürſtenabteilung der Zerbſter Zelluloidfabrik Großfeuer
aus das mit großer Schnelligkeit das Gebäude einaſcherte
Das Feuer fand in den großen Zelluloidvorräten reiche Nah
rüng. Ein Arbeiter, der von dem Feuer überraſcht wurde,
verbrannte. Zwei weitere wurden durch Stichflammen
ſchwer verletzt. Die Fabrik hält den Betrieb in Nebengebäuden
aufrecht. Der Schaden iſt ſehr groß.

Eine ganze Famille verſchwunden
Necklinghauſen. Ein geheimnsvoller Vorfall, der

ſich vor zwei Jahren ereignet hat, hält das ganze rheiniſch
weſtfäliſche Jnduſtriegbiet in großer Spannung Seit dem
K. Jannar 1925 iſt die Frau des in Recklinghauſen wohnhaſten
Bergmanns Julius Broda mit ihren fünſunmündi gen
Kindern ſpurlos verſchwunden. Alle Anzeichen
ſr daſür, daß die ſechs Perſonen er mordet wurden und

re Leichen in der Umgegend von Recklinghauſen verſcharrt
ſo nach der Tat war der Bergmann Brodg unter dem

Verdacht verhaftet worden, ſeine Frau und die fünf Kinder
ermordet zu haben. Der Bergmann aber leugnete und mußte
ſchließlich, nachdem er zwei Jahre in Unterſuchungshaft ver
bracht hatte, wieder auf freien Fuß geſetzt werden, da man
ihm ſeine Schuld nicht nachweiſen konnte. Nun hat die Reck
linghauſener Polizei die Ermitllungen in der geheimnisvollen
Angelegenheit von neuem guſgenvinmnen.

Raubüberfall bei Kattowitz.
Kattowitz. An der Kreisgrenze RybnikKattowitz bei der

Ortſchaft Herzoglich-Makoſchau überfielen drei maskierte und
mit Schußwaffen ausgerüſtete Banditen den Hüttenkaſſierer
Pietka und raubten ihm 30000 Zloty Lohngelder.

vet dem
2

Lokales und Provpingielles.
Merkblatt für den 7. Januar.

Sonnenaufgang 8Mondaufgang 10* V.Sonnenuntergang 4 Mons un ergang 8 N.
1529 Peter Viſcher geſt. 1902 Der Dichter Wilhelm

Hertz geſt.
I Die Bekämpfung der Mückenplage. Die im Spät

ſommer und Herbſt vorigen Jahres beſonders ſtark her
vorgetretene Mückenplage läßt es wünſchenswert er
ſcheinen, daß der Mückenbekämpfung wie vor dem Kriege
wiederum erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet und auf
eine Vernichtüng der Mücken nachhaltig hingewirkt wird.
Ein Erfolg wird aber nur dann zu erreichen ſein, wenn
die Bekämpfungsarbeiten in den einzelnen Orten und
Bezirken gleichzeitig und planmäßig in Angriff genom
men werden. Bekanntlch eignen ſich hierfür am beſten
die Wintermonate, wo die Mücken in ihren Schlupf
winkeln Wohnräumen, Kellern uſw. durch Aus
räuchern, Abbrennen und Abſaugen mittels Staubſaugers
verhältnismäßig leicht zu beſeitigen ſind. Die Bekämp
fung iſt alljährlich zu wiederholen. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedtenſt einem Runderlaß des Wohlfahrts

miniſters entnimmt, erſucht dieſer die nachgeordneten Be
hörden unter Hinweis auf frühere Erlaſſe und auf die
Schrift des wiſſenſchaftlichen d e der Landesan

t für er den und Lufthygiene, Prof. Dr.ihelmi, Uber die Winterbetampfung der Munen, die
erforderlichen Anordnungen alsbald zu treffen.

Shülermonatskarten bei der
Reichsbahn. Schülermonatskarten an Lehrlinge werden
Zurzeit nur an Perſonen bis zu 18 Jahren ausgegeben.
Dadurch werden ältere Lehelinge, die nicht ſogleich nach
Entlaſſung aus der Schule, ſondern erſt ſpäter in die
Lehre eingetreten ſind und daher mit der Vollendung

de Lebensjahres noch nicht ausgelernt haben, gegen
über den jüngeren Lehrlingen benachteiligt. Vom 1. Fe
bruar 1927 ab wird die Reichsbahn die Altersgrenze für
Schülermonatskarten erhöhen und dieſe an Lehrlinge bis
Zu 20 Jahren ausgeben. Für Perſonen, die außerhalb
des regelmäßigen Schulunterrichts Unterricht nehmen,
ebenſo für weibliche Perſonen, die in häuslichen Arbeiten
oder Handarbeiten unterrichtet werden, gilt bereits die
Altersgrenze von 20 Jahren.

I Neue Fünfmarkſtücke. Wie verlautet, wird als Er
ſatz für die mit Ablauf dieſes Jahres ungültig geworde
nen Rentenfünfmarkſcheine nicht ausſchließlich neues
Papiergeld in den Verkehr gebracht werden. Es ſoll viel
mehr nach der in den nächſten Wochen fallenden Ent-
ſcheidung über das neue Münzbild in ſtärkerem Maße an
die Prägung von Drei und Fünfmarkſtücken gegangen
werden. Gegenwärtig findet keine Ausprägung von
Fünfmarkſtücken ſtatt, die nur in der Form der ſoge-
nannten RheinFünfmarkſtücke in den Verkehr gelangt
ſind. Die äußere Form der neuen Münzen, deren Größe
Und Gewicht vorgeſchrieben ſind, wird das Ergebnis
des kürzlich veranſtalteten Wettbewerbs ſein. Die Ent
ſcheidung trifft das Reichsfinanz miniſterium.

I Pyſtverkehr mit Oſterreich. Vom 1. Januar 1927 an
ſind im Verkehr mit Oſterreich Wertkäſtchen mit unbe
ſchränkter Wertangabe zugelaſſen

Annaburg. Die Ehrenurkunde der Jnduſtrie und
Handwerkskamter wurde dem Steingutdreher Edmund Enigk
und dem Schlemmereiarbeiter Wilhelm Krüger für 25jährige
treue Tätigkeit bei der Annaburger Steingutfabrik Akt Geſ.
verliehen.

Annaburg. Der Kyffhäuſerjugendbund des hie
ſigen Landwehrvereins feiert am Sonnabend, den 8. d. Mis,
im „Waldſchlößchen ſeine Fahnenweihe, verbunden mit
dem 1. Stiftungsfeſt. Der große deutſche Reichskriegerbund
„Kyffhäuſer“, der Millionen alter Soldaten umfaßt und

deſſen Ehrenpräſident Generalfeldmarſchall v. Hindenburg
iſt, will ſich in dem „Kyffhäuſerjugendbund“ ſeinen Nach
wuchs heranziehen, indem er die Jugend im alten Kyff
häuſergeiſte, Vaterlandsliebe, Kameradſchaft, Treue und
Gottesfurcht erzieht. Da auch die Darbietungen an dieſem
Abend mannigfaltiger Art ſind, ſodaß ſowohl der Ernſt als
auch der Frohſinn zu Worte kommen, verſpricht der Abend
allen vaterländiſch geſinnten Deutſchen einige genußreiche
Stunden Zur Deckung der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld
von 50 Pfg. erhoben

Annaburg. ſo nenntGeſundes Jugendleben,
ſich die Ausſtellung, die vom 6. Januar ab im Kreis

Torgau, am 12 hier in Annaburg vorgeführt werden ſoll.

aufgehängt.

glaubte am beſten zu handeln, indem er den ganzen, in ſolchem

Es handelt ſich um eine Wander-Ausſtellung, die größte
Beachtung von ſeiten der Bevölkerung verdient, weil ſie
alles das zuſammengeſtellt darbietet, was für die Zukunft
ünſerer Jugend von Wichtigkeit iſt Geſunde Ernährung,
ohne Tabak Und Alkohol, geſunde Kleidung, leibliche und
geiſtige Erziehung zum geſunden Leben. Beſonders heben
wir hervor, die Darſtellungen über gärungsloſe Früchte und
Verwertung, die für jeden Gartenbeſitzer die wertvollſten An
regungen geben kann, Bilder zur Pflege geſunden Sports
und des Heimatwanderns. Die Eintrittkspreiſe ſind niedrig
gehalten, damit alle, jung und alt ſich daran freuen können

Kino-Schau. (Eine anſtändige Frau) Das
ſeltſame Geſchick einer jungen Frau, die an einen leicht
ſinnigen Betrüger verheiratet iſt und aus Unkenntnis ſeiner
wahren Natur treu zu dem ſie beſtehlenden und betrügenden
Manne hält, bis ihr durch Zufall die Schuppen von den
Augen fallen, behandelt dieſer von Paul Roſenhayn ver
faßte Film. Der Betrüger wird ermordet, die junge Frau
bezichtigt ſich ſelbſt des Verbrechens, um einen uneigennützigen
Freund und Retter, den ſie für den Mörder hält zu
beſchützen. Schließlich wird alles aufgeklärt, und die junge
Frau findet an der Seite des ſelbſtloſen Freundes ihr
wahres Glück Liane Haid, die entzückende Wienerin, ſpielt
die weibliche Hauptrolle. Alfons Fryland iſt der leicht
ſinnige Betrüger und Harry Liedtke der treue Freund der
jungen Frau. Jn Mary Mascott lernen wir ein viel
verſprechendes neues Talent kennen. Dieſer neue D.-Film
der Afa Die Jnſel der Träume“ gelangt von Freitag bis
Sonntag im Lichtſpielhaus zur Aufführung.

Naundorf (Kr. Torgau), 31, Dezember. Vor einigen
Tagen braänfiten in der Nähe des Bahnhoſes Naundorf der
Kleinbahn Prettin-Annaburg ein Weizen und ein Stroh
ſchober einer Landwirtswitwe nieder. Als das Feuer bemerkt
wurde, waren die beiden Schober bereits vernichtet Der
Schaden etwa 1200 bis 1400 Mark iſt durch Ver
ſicherung gedeckt Die Ermittlungen der Landjägerei ergaben
Brandſtiftung, doch ſind ſie noch nicht abgeſchloſſen.

Prettin, 2. Januar. Die Erwerbsloſigkeit nimmt auch
in unſerer Stadt zu. Während in den Sommermonaten
die Zahl auf 4 herum ſchwankte, iſt ſie im Laufe dieſer
Woche auf 18 geſtiegen. Der Fährbetrieb zwiſchen Prettin
und Dommitzſch iſt wieder aufgenommen worden.

Torgau, 30. Dezember. Geſtern Abend fand im großen
Soale des Schützenhauſes“ eine Proteſtverſammlung des
Torgauer Mittelſtandes gegen die Erhöhung der Gewerbe
ſteuer ſtatt, mit der ſich erneut der Finanzausſchuß der
Stadtverordnetenverſammlung befaſſen wird. Alle Torgauer
Jnduſtriellen, Handwerker und Gewerbetreibenden waren
in überreicher Zahl erſchienen, da es ſich hier um eine Frage
von einſchneidender Bedeutung handelt.

Torgau, 31. Dezember. Eine eigenartige Ehrung der
Krieger hat die evangeliſche Kirchengemeinde in Nieder
audenhain vorgenommen Sie hat die Photographien ſämt
licher Weltkriegteilnehmer aus Niederaudenhain in der Kirche

Die Photographien der Gefallenen haben in
der Mitte der Bilder ihren Ehrenplatz erhalten

Pretzſch, 3. Januar. (Schnelle Juſtiz) Ein vorüber
gehend hier weilender Herr G. von ſtarkem Körperbau ver
mißte am Morgen des 1. Neujahrstages im Hotel zum
„Goldenen Stern ſeinen Hut und Mantel. Er ſtellte auf
der Straße einen 20jährigen Burſchen aus Patzſchwig, der
nach einigem Zuſetzen geſtand, daß er die Sachen geſtohlen
und unterm Torweg von Stiers Grundſtück verſtect habe,
um mit dem 6 Ahr-Zug nach Berlin zu fahren, wo er die
Beute in Geld umſetzen wollte. Der robuſte Verluſtträger

Falle einſetzenden Gerichtsapparat mit Verhandlungen, Zeugen
vernehmungen, Eiden und Meinelden umging und ohne
Strafaufſchub und Bewährungsfriſt. dem Dieb eine Tracht
Prügel verabfolgte, bis er kniegelte und um Gnade bat
Dem Staate ſind dadurch keine Koſten entſtanden, und die güte
Handſchrift wird auf dem Fell des Diebes ſein Lebtag brennen.

Trajuhn, 3, Januar. Beim Neufjahrsläuten iſt eine
der beiden Kirchenglocken herabgefallen und vollſtändig zer
trümmert. Bekanntlich hat die Trajuhner Kirche keinen
Turm, ſondern der Glockenſtuhl befindet ſich neben dem
Kirchengebäude. Zum Glück iſt bei dem Fall von den
bedienenden Leuten niemand verletzt worden. Nun hat die
Kirche von den drei Glocken nur noch eine Die erſte
wurde während des Krieges geopfert,

Hüben, 1. Januar. Ein Anglücksfall ereignete ſich
nachts auf der Müldenbrücke, an welcher zurzeit Reparatur
arbeiten ausgeführt werden. Als der 67jährige Arbeiter
Bräunig, welcher die Wache an der Brücke übernommen
hatte, gegen 12 Ahr nachts ſeine Runde machte, geriet er
in der Dunkelheit in ein aufgedecktes Loch und ſiel ſo un
glücklich, daß er mehrere Rippenbrüche und eine ſchwere
Lungenverletzung davontrug.

Jena, 2. Januar Im Volksbad iſt am Silverſter
abend kurz vor Schluß des Betriebes, ein Badegaſt ertrunken
Der junge Mann, den dieſes Schickſal traf, iſt ein Schrift
ſetzer namens Schmidt aus Salzburg, der erſt ſeit einigen
Wochen in Jena in einer Zeitungsdruckerei beſchäftigt wurde.

iederbelebungsverſuche waren erfolglos

n e e
Abel Geld auf einmal paren

ist schwer! Aber Sie können leicht
regelmäßig einen kleinen Betrag
zurücklegen und auf die Giro-
Kasse bringen. Bedenken Sije:

12 e Vieles Wenig, machen ein Viel
Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Der Kreisausſchuß in Torgau hat für den Kreis wiederum
eine Wanderhaushaltungsſchüule für junge Mädchen ein
gerichtet. Es beſteht nun die Abſicht, hierorks einen Kurſus
für die Teilnehmer abhalten zu laſſen. Junge Mädchen
die an einem ſolchen Kurſus teilzunehmen bveabſichtigen,
wollen ſich bis 16. d. Mts. im Gemeindeamt hierſelbſt melden.

Annaburg, den 5. Januar 1927.
Her Gemeinde- Vorſtand.

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den
8. Januar, von nachm. 5 Uhr an ſtatt.

d
e

Nah und Fern.
O Sturmunglück auf der Oder Bei Begegnung zweier

guftwärts fahrender Schleppzüge geriet auf der Oder in
folge des herrſchenden Sturmes der erſte Schleppkahn des
Dampfers Eliſabeth auf Buhne. Der zweite Anhänger
führ trotz Setzens beider Anker an dem auf Buhne ge
Latenen erſten Kahn vorbet und geriet auf das Ruder des
Dampfers Das Ruder durchſchnitt die Bord wand des
Kahnes. Der größte Seil der Krächt, beſtehend aus Mehl,
Zucker und Papier, iſt durch das eingedrungene Waſſer

wertlos geworden. eO Große Unregelmäßigkeiten bei einer Kreisſparkaſſe.
In der lehten Sihung des Krei-rages in ckermunde
wurde beſchloſſen den Kreisſparkaſſenvorſtand mit dem
Landrat Storch (Soz.) an der Spitze ſowie den Kreis
ausſchuß für die Unregelmäßigkeiten bei der Kreisſpar
kaſſe erſatzpflichtig zu machen Und die Eröffnung eines
Diſziplinarverfahrens gegen den Landrat zu fordern In
der Debatte wurde u. a darauf hingewieſen daß durch
die Unregelmäßigkeiten dem Kreis ein Schaden von etwa
200 000 Mark erwachen ſfer

O Bau einer Seilſchwebebahn im bayeriſchen Algän
geplant. Wie aus Füſſen gemeldet wird, will ſich eine
Aktiengeſellſchaft mit dem Sitz in Ehrwald bilden, u
auf den 1700 Meter hohen Seeben von Ehrwald aus
eine Seilſchwebebahn zu bauen Die Bahn wird ohne
de Stütze eine 1450 Meter lange Terraſſe überqueren.
Man rechnet mit einer Bauzeit von Jahren. S

O Ein neuer Schwindel des falſchen Prinzen Der d
Gauner Domela, der ſich in den verſchiedenſten Städten
S ſo kürzlich noch in Köln aufhielt und ſich dort als
Sohn des Kronprinzen ausgab, iſt auch in Offenbach
an Main unter dem Namen eines Barons Sievers aus
Litauen aufgetreten. Er ſpielte ſeine Rolle in der be
kannten geſchickten Weiſe Bei ſeinen zahlreichen Ein
ladungen zu Tiſch ſchilderte er ausführlich wie ſein Vater
und ſeine Brüder von den Bolſchewiſten ermordet wor

den ſeien. e S dO Wildſchweinplage in der Pfalz. Zur Steuerung der
ſtarken Wildſchweinplage, von der in der kalten Witte
rung der Hunsrück und die Pfalz heimgeſucht werden, ver
anſtältet man jetzt größere Dreibjagden. Die hungrigen
Diere fallen nicht nur einzelne Jager an, ſondern brechen
rudelweiſe in freiſtehende Gehöfte ein. So iſt in Schnep
penbach (Hunsrüch) ein Rudel von etwa 30 Wild
ſchweinen in ein einſam gelegenes Gehöft eingedrungen
und griff den Hofhund an, den es übel zurichtete.
Auch der herbeieilende Beſiher wurde von den Tieren
angegriffen und konnte ſich nur dadurch retten, daß er
ſchleunigſt in das Haus eilte und die Tür hinter

barrikadierte. eO Blutige Familientragödie. Jn Deutſ chLiebau bei
Olmütz er würgte der 52jährige Weber Kunſchner ſeine

ſich ver

Frau und ſeinen jährigen Sohn und erſchoß dann
ſeinen 17jährigen Sohn. Darauf hing er ſich ſelbſt auf
und ſchoß ſich, in der Schlinge
kugel in den Kopf.

O Deichbruch bei Danzig. Jm Danziger Weichſelhafen
ſind, wie aus Danzig gemeldet wird, durch Eis an zwei
Stellen die Deiche gebrochen, und zwar in einer Breite

von 50 und 200 Metern. eO Lynchjuſtiz an einem Dieb. Bei Czenſtochau ver
brann ten polniſche Bauern einen auf friſcher Tat er
kappten Dieb bei lebendigem Leibe Die Polizei
verhaftete darauf 28 Bauern, die an der furchtbaren Tat
beteiligt geweſen waren.

O 20 ſpaniſche Soldaten in Marokko niedergemetzelt.
Meldungen aus Tetuan beſagen, daß in der ſpaniſchen
Marokkozone 20 ſpaniſche Soldaten von den Beni Jder
in einen Hinterhalt gekockt und getötet worden ſeien.
Außerdem würde ein lebhafter Waffſenſchmuggel unter
Benutzung der Riſhäfen trotz Uberwachung von der See
ſeite her betrieben.

O. Aufdeckung eines Diamantenſchmuggels in New
york. Jn Newyork wurden Diamanten, deren Wert
auf 25 000 Pfund Sterling geſchätzt wird, beſchlagnahmt
Die Diamanten waren in den Strümpfen eines See
manns verborgen, der mit einem aus Antwerpen kom
menden Dampfer dort eingetroffen war. Wie von Zoll
beamten erklärt wird, beſtehe guter Grund zu der An
naähme, daß man es mit einem gut organiſierten
Schmugglerring zu tun habe, deſſen Zentrale in Europa
liege e der Juwelen durch Seeleute einzuſchmuggeln

verſuche. eBunte Tageschronik
Wien. Jn dem ſtädtiſchen Verſorgungsheim in Lainz

haben drei Pfleglinge wegen unheilbarer Leiden Selbſt
in vor d durch Vergiſtung bzw. durch Sturz aus dem Fenſter
begangen.

Löndon. Der Generalpoſtmeiſter gibt bekannt, daß die
neuen engliſch deutſchen Telephonkabel fertiggeſtellt und daß
nunmehr telephoniſche Verbindungen zwiſchen England und
allen Teilen Deutſchland s möglich ſind. Direkte Verbin
düngen beſtehen nach Berlin, Hamburg, Köln, Frankfurt a. M.
und Düſſeldorf.

hängend, eine Revolver
e

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Morgen Freitag abend 8 Uhr Vortrag des Evangeliſten

Röhrig im Gemeinſchaftsſaal.



wangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 8. Januar, vormittags

11 Uhr verſteigere ich im Gaſthof „Zum goldenen
Ring“ in Annaburg

d Haben Sie 9 werbe-Verein AnnaburgHaben Sie ſchon Gewerbe- Verein Annahurg.
e Am Donnerstag, den 6. Januar, abends 8 Ahr

S findet im Gaſthof „Zum Siegeskranz“ unſere

1 1 Hl di on Sagen e (greſer e Generalverſammlungöffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. n n |att. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.Sonnabend den 8. Januar 1927 in den feſtlichd Beſchnngter Künnien des Burgetgarten

J e e Eintritt n auer r t für Bree, Pf. Vore verkauf für Masken im Bürgergarkten.E. Aßmann, Jeſſen Kaſſenöffnung 7 Ahr.
liefert frachtfrei Es ladet ergebenſt ein

eiſerne Bauträger, 6tallſäulen,
J Gtallfenſter, Bauſchrauben, Arahtnägel

zu äußerſten Tagespreiſen.

Arb. TurnVerein

Koſtenanſchläge ohne Berechnung.

e

Der Vonstancl.

Kreis-Pandbund
Hrtsgruppe Annaburg

Freitag, den 7. Januar, abends

e n Herrn Dubro r een
wen hInletts, Bettdamaste, J Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. en

e e 99 Pedern, Bettsatins, rI e Bettlaken, Bettücher, Kyffhäuser- u
e e BettKatune.e ere-errereerccnn Nur beste Qualitäten zu billigstenTorgauer Kreis Kalendern en

e ReelleHeimattalender f. den Kreis 6chweinit

Preis 1.00 Mk.,
h

des Annaburger La ghdwehre Vereine

Sonnabend den 8. Januar, abends 8 Uhr

Preisen. s
Bezugsquelle

Köhler's Deutſcher Kalender, kür Ausstattung
Preis 60 Pf., zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

im „Waldſchlößchen“

Fahnenweihe
D. und 1. Stiftungsfeſt.

Bewähnrt 1. Ernſter Teil mit Fahnenweihe.

und Haushalt J n 2 Wenn J

und Baugusführungen

e macht Jhnen
Wilhelm Kunze.

mit vollſtändigem Marktverzeichnis, Preis 50 Pf-

2. Heiterer Teil, anſchließend Tanz.
Jeder vaterländiſch Geſinnte iſt herzlich willkommen

Der Führer.

Lichtspielhhaus.
Ein hervorragendes Doppelprogramm.

r e Harry Liedtke, Liane Haid in
r J nWir drucken alles

S küär Seschäfte: u
e
d

Die Fnſel der Tränen
L Verein.

Der Verein beteiligt ſich
am Sonnabend, den 8. d.
Mts., abends 8 Uhr, am
Stiftungsfeſte und

Fahnenweihe
ſeiner Kyffhäuſer Jugend

S

M S

Freitag bis Sonntag, pünktlich 8 Uhr.

h

r Neee e e d
Mlihingen, h

für Vereine:

egekarten
herausgegeben vom Reichsamt für Landesaufnahmen

Reg.Bez. Merſeburg
h C 300000 Mt. 150

nach dem gleichn. Roman von P. Roſenhayn in 6 Akten.

c

Dieſer Film iſt mit einer der beſten, die von Harry
Jiedtke und Liane Haid, neben Alfons Fryland, als

Hauptdarſteller je herausgebracht wurden.
Kommen Sie und überzeugen Sie ſich ſelbſt.

Als 2. Film. re„Fcdles Blut“.
Ein ſpannendes zugleich tiefergreifendes Drama aus den

kanadiſchen Wäldern in 6 Akten.

Kreis Schweinitz

1 100000 Mk. I. eDüben-TorgauLeipzigOſchatz
100 000 nBelzigLuckenwaldeWittenbergJüterbog
100000 Mk. 150

ſind wieder eingetroffen bei

G u
im Waldſchlößchen.

Wir bitten unſere Mit
glieder und deren Angehörige
recht t teilzunehmen.

für Private:
er Vorſtand.

geh DaLa

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

a
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Hauptrolle: Lloyd Hughes.
Von U. J. „Der Hieh von Bagdad

Annaburger Zeitung

2 in 33 2 4 e2Eeltr. Glühbirnen Osram“ 2

w. Arb.-Radfahr Bund

e
Gicherungen Beleuchtungskörper

Herm. Steinbeiß, Annaburg,.
des

zu Originalpreiſen,

e „„SolſdavitäteTeilnahme a. d. Fahnen S I Drtsgruppe Col. Naundorf.
weihe Kyffhäuſer v
Jugendbundes.

Dienstag, den 10. Januar
e 9 Uhr: Jahres Haupt

e e n DeInventurAnsverkIuventurAusverkan

für alle Zwecke,
e Bütggeleiſen, Gtauhſauger,

Sonnnabend, d. 8. Janunar,

skenball. S
Habe mich in Anna

f burg als

ktohdem alerbiligſte Preiſe

e Es kommt nur gute Qualitätsware zum Verkauf.
Acſchenlampen, Batterien und Birnen. Kinder Trikots

2
H
G
9

9

Rohre

Eintritt für Masken und Zuſchauer 50 Pfennig
Freunde und Gönner ſind herzlich willkommen.

Anfang 7 Ahr. Der Vorstand
II b Palast- Theater

niedergelaſſen
Wohne Anteroffizier

Jnletts Vorſchule.
Unterhoſen Züchen

Elektromotore. UntertaillenUnterröcke

bringt ab Freitag bis Sonntag abends 8 Ahr-
Das große Doppelprogramm

Frau Marta Krys,

Damaſt Hand
tücher

Schlüpfer
Reformhoſen

Der Trödler von Amſterdam

Hebammenſchweſter.

Gerſtenkorn-

Vorhemden

Ein Famfjliendrama in 6 Akten der FoxFilm Produktion

Der Roman eines Vaters, der ſei

Lehrling
Handtücher

Schürzen in allen
(geſtrickte)

zu Dachſtänder für Radio
Antennen zu billigſten Preiſen

hat am Lager und empfiehlt

Wilhelm Gralhl.
r

24000000020
Polieiliche An und Abmeideſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Formen
Barchenthemden
Velour-Barchent

ſucht zu Oſtern

Hemdenbarchent

ne Tochter vergaß

S Wiſſen Sie ob ihre
Tochter heimliche Rendezvous hat Ob ſie

e
S minkt e dieRichard Schwefler, de Nächte hre

Schmiedemſtr., Naundorf z W Vexrſaumen St
Strümpfe b e r w. nicht, ſich dieſes erhalt, zwei Perſ. wird ein an SHemdentuch ſtändiges, heiten e Se d
Linon u. a. mehr e eehe Mäoöchen

2 oWilhelm Freidanke e Gaſthof zur Kleinbahn.Jelteste und veellste Bezugsguel fin n
Neue Gänsefecernaus erster Hand! SAlle Federn garantiert gewaschen und staubfrei.

S Federn wie man sie von der Gans rupft mit allen

e Firma

ſchütternde Werk

per 15. od. 1. Febr. geſucht.

besteht

de anzuſehen!
e C Außerdem noch

Frau A. Huhle, e
n Jeſſen, Schloßweg Nr. 11.

Vertreter,

Eine Kanoned. bahn

Spielkarten
Achtung

welcher bei der Landkundſchaft
gut eingeführt iſt, gute Erfolge

Die Texas-
Wl Reiter.

empfiehlt H. Steinbeiß.

Baulintereſſenten!

zu verzeichnen hat, wird für
n die Abteilung

620, 575

Versand gegen Nachn. von 5 Pfd. ab portofrei
Nichtgefallendes nehme auf meine Kosten zurück

(Eöhne der Pildnis)
Ein Film voller packender Szenen in 7 Akten zeigt 3

S ePa. Fettheringe

5 t Il 3 Stück 20 Pf.,e I lenſofort erfolgen.
Offerten

J. Graupe, Neu-Trehhin (Oderhruch).
Gegründet 1841.

die kühnſten Männer des Wilden Weſten. Tom Mix,

Mehrere

Separatoren
und Melkmaſchinen geſucht.

Schriftliche

Daunen p. Pfd. 2.50, beste 3.50
Pr. Halbdaunen p. Pfd. 5--
Dreiviertel Daunen Ia 6.75
Weiche zarte Volldaunen 9.75, 1I1,
Mit d. Hand ger. Federn m. Daunen 4. 5
Beste zart und weich

Rein weißer Daunenschleiß

ferner Stück zu 10 u. 18 Pf.,

in der
mit Lichtbild und

Angabe bisheriger Tätigkeit an

ſaure Gurken,
Hofebreite ſind

abzugeben

Karl Krienitz, Torgau

Sonntag nachmittag 3 Uhr: Familien -Porſtellung.

e Aaleausgewogen, fiMühlenſtr. 26. ſowie Sardellen Telefunken,

AlfaHaus, Frachtbriefe epftehtt
Landmaſchinen und Geräte. l empfiehlt die Buchdruckerei

x und fertig mit Aufſtellen
ſowie alle Erſatzteile

zu billigſten Preiſen durch

J. G. Vritzsche.
Redatktton, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß Annaburg

der weltbekannte verwegenſte Reiter in der Hauptrolle.

Wilhelm Grahl.
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Deutſchfranzöſiſches Kaliabkommen.

Die Delegierten der deutſchen und der elſäſſiſchen Kali
gruben haben in Paris ein Abkommen unterzeichnet, das
die Einzelheiten der praktiſchen Durchführung der im
April d. J. in Lugano erzielten Verſtändigung zwiſchen
dem Deutſchen Kaliſyndikat und der Kalihandelsgeſell
ſchaft des Elſaß feſtlegt. Die in der ganzen Welt geſam
melten Beſtellungen werden hiernach zu 70 dem Kali
ſhndikat und zu 30 der Kalihandelsgeſellſchaft des Elſaß
zugeſtellt werden. Der Anteil der Handelsgeſellſchaft ſoll
auf 50 2 ſteigen, ſobald die Geſamtverkäuſe 840 000 Ton
nen reines Kali überſteigen, auf alle Fälle ſpäteſtens in
fünf Jahren. Andererſeirs haben das Kaliſyndikat und
die Handelsgeſellſchaft ſich die ausſchließliche Lieferung von
Kaliſalzen in Deutſchland einerſeits bzw. Frankreich, den
Kolonien, Protektorats- und Mandatsländern anderer
ſeits vorbehalten. Der franzöſiſche Landwirtſchafts-
miniſter hat die Vertreter der beiden Jnduſtriegruppen
empfangen und zu dem Abkommen beglückwünſcht.

Der Bau des neuen Zeppelins.
Weſentliche techniſche Neuerungen.
In der Friedrichshafener Werſt ſind die Vorarbeiten

für die Erbauung des „L. 3. 127“ abgeſchloſſen. Augen
blicklich beginnt man mit der Montage eines Probeteils
des Gerippes. Das Verſuchsſtück erhält im Gegenſatz zu
den ſrüheren Bauten zwei übereinandergelagerte Gas
zellen, von denen die obere größere mit dem üblichen Trag
gas gefüllt wird, während in den unteren Zellen ſich das
Driebgas befindet, mit dem in Zukunft die Motoren ge
ſpeiſt werden. Auch bei den Maybach- Werken ſind die
Verſuche, die Motoren mit dem Brenngas zu betreiben,
abgeſchloſſen worden, die Ergebniſſe ſind außerordentlich
zufriedenſtellend ausgefallen. Ende Januar ſoll mit der
Montage des geſamten Gerippes begonnen werden und
man glaubt bis Ende März mit dieſen Arbeiten fertig
werden zu können. Vorausſichtlich kann das Schiff im
September vollendet ſein.

Fälſchlich des Mordes bezichtigt.
Erpreſſungsverſuch an dem Induſtriellen Himmelsbach.

Der Freiburger Holzinduſtrielle Dr. h. c. Hermann
Himmelsbach, Mitglied des Aufſichtsrates der bekannten
Holzfirma, Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen
Jnduſtrie, Ehrenvorſitzender des Süddeutſchen Jn

Zuſtriellenverbandes, iſt das Opfer eines Schurkenſtreiches
geworden, der ſoweit glückte, daß eine Vorunterſuchung
wegen Anſtiſtung zum Mord gegen ihn eingeleitet wor
den iſt. Durch falſche eidesſtattliche Verſicherung eines
Erpreſſerkonſortiums wurde er beſchuldigt, die Anregung
zur „Beſeitigung“ des Herausgebers der Berliner Fach
zeitſchrift „Der Holzmarkt“, Otto Fernbach, gegeben zu
haben. Schon war Haftbefehl gegen Dr. Himmelsbach
erlaſſen, als ſich im letzten Augenblick das Dunkel lichtete.
Das Verfahren wurde ſofort eingeſtellt, die beiden Er
preſſer, Breslauer und Schneider, in Berlin verhaftet
und dem Unterſuchungsrichter vorgeführt.

Strenger Winter im Süden.
Schnee in Marokko Rieſenſchaden in Spanien
In Marokko iſt Schnee gefallen. Aus Fez wird ge

meldet, daß die telephoniſchen Leitungen durch den
Schneefall Unterbrochen worden ſind. Die Marokkaner,
die niemals eine ähnliche Erſcheinung beobachtet haben,
ſind unruhig und ängſtlich. Sie ſehen mit Staunen, daß
Die Europäer ruhig über den weißen Boden gehen, ohne
daß ihnen etwas Unangenehmes paſſiert. Einige Der
wiſche machen die Chriſten für das bedrohliche Ereignis
verantwortlich.

In ganz Spanien herrſcht ſtarke Kälte. Es ſchneit
unaufhörlich, ſogar in Malaga. Fünf Züge ſind im
Schnee, der ſtellen weiſe 3 Meter hoch lieat, ſtecken ge

Gräfin Laßbergs Enkelin.
Roman von Fr. Lehne.

24. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Da blieb er plötzlich ſtehen, nachdem er ſich umgeſehen. Er

hob ihr Geſichtchen in die Höhe. Meine ſüße Yvonne, du
meine kleine Schwalbe,“ ſagte er zärtlich und küßte ſie Sie
hätte ihn wieder bezaubert

Sie mußte ſich auf einen Baumſtumpf ſetzen; er lagerte
ſich neben ihr. So, meine Königin,“ ſagte er, „nun
empfange die Huldigungen deines treuen Väſallen!“ Lä
chelnd blickte er ſie an. Bekomme ich nicht meinen Lohn?“

Sie errötete. Du mein Lutz, wie ſchön, daß du da biſt e
Sie neigte ſich ein wenig zu ihm, und faſt ſcheu ſtreiften
ihre Lippen ſeinen Mund. Da hielt er ſie feſt und trank

ſich ſatt an ihrem Mund, bis ſie ſich verwirrt von ihm
befreite und war doch ſo glücklich. Sie ſtreichelte ſein
blondes Haar, ſein Geſicht, und wohlig empfand er die Be
rührung ihrer weichen Hand.

Eine Weile ſchwiegen ſie, einer des andern Gegenwart
genießend. Es war ſo friedlich, ſo ſtill um ſie her; ſie
hätten noch lange ſo ſitzen und räumen können. Schwer
nur entſchloſſen ſte ſich zum Weitergehen. Er legte dabei
den Arm um ihre Taille, und willig ließ ſie ſich von ihm
führen.

„Lutz, wie war Großmama zu dir?“ fragte ſie. „Sie
freut ſich immer ſo ſehr, wenn du kommſt.“

„Ob ihr mein Kommen ſo erfreulich war? Es hat ſie
um eine anſtändige Summe leichter gemacht. And er
lachte ſein leichtſinniges Lachen

„Lutz, hatteſt du wieder Schulden ſchon wieder!“
Beruhigend drückte er ſie an ſich.
„Du Närrchen, was verſtehſt du davon! Aber ich muß

der alten Dame tatſächlich ſehr dankbar ſein; ſie hat mich
aus einer wirklich drückenden Lage befreit.

„Mußte es ſchon wieder ſein, Lutz? Als du Oſtern hier
warſt, ſprachſt du auch ſchon davon,“ ſagte Yvonne leiſe

Ein verdrießlicher Zug glitt über ſein Geſicht. Willſt
du mir gar Vorwürfe machen, Kleines? Bei einer ſolch

lächerlich geringen Zulage, wie ich ſte ha
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blieben. Stürmiſches Wetter auf See hat vier Dampfer
zum Sinken gebracht. Der Schaden, der durch das Un

wetter bisher angerichtet worden iſt, wird auf wenigſtens
250 Millionen Peſetas geſchätzt.

Gasangriff auf einen Mörder
Das neue Polizeiſchutzverfahren.

Ein als außerordentlich gewalttätig bekannter
Pariſer Ladenbeſitzer erſchoß einen Gemüſehändler,
der ſeinen Karren vor den Laden geſtellt hatte, verbar
rikadierte ſich dann in ſeiner Wohnung und bedrohte die
herbeigerufenen Polizeibeamten mit dem Revolver Der
Polizeipräfekt beſchloß, zur Schonung der Kriminal-
beamten von den neuen Vergaſungsapparaten Gebrauch
zu machen. Die Tür des Zimmers, in dem ſich der Ver
brecher aufhielt, wurde mehrfach durchlöchert, worauf
man durch die Löcher ein tränenerregendes Gas hinein
blies. Als man fünf Minuten ſpäter die Tür gewaltſam
aufbrach, fand man den Mörder tot vor. Er hatte ſich
ſelbſt durch einen Revolverſchuß getötet

Spiel und Sport.
Sp. Dem deutſchen Turnen und Sport zum neuen Jahr.

„Vom deutſchen Sport erwarte ich, daß er Hand in Hand
mit dem deutſchen Turnen das Ziel weiterverfolgt,
Leibesübungen zur Volksſitte des Deutſchen zu machen.
Wir brauchen eine turn und ſportgeübte Generation.
Als beſondere Aufgabe des nächſten Jahres ſteht die
Vorbereitung zu den Olympiſchen Spielen vor uns Wir
wollen der Welt zeigen, daß die deutſche Volkskraft un
gebrochen iſt.“ Dies der Wunſch Dr. Lewalds, des
Präſidenten des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibes
übungen, dem ſich die Wünſche der weiteren deutſchen
Sporkführer anſchließen, Wünſche, die den deutſchen Tur
nern und Sportlern Ziele ſein müſſen, denen die Arbeit
des nächſten Jahres gilt.

Sp. Mehrere Turntagungen leiten die Arbeit der Deut
ſchen Turnerſchaſt 1927 bereits in der erſten Januar-
woche ein. Am 3. und 4. Januar tagt in Magdeburg der
Vorſtand des Turnausſchuſſes, zu gleicher Zeit in Köln
der Preſſeausſchuß; am 5. Januar tritt in Berlin-Char
lottenburg der Vorſtand der D. T. zuſammen, während
in Hamburg der Schwimmausſchuß ſeine Sitzung abhalt.
Am 8. Und 9. Januar veſchließt der Fechtausſchuß in Leip
zig die Reihe der Tagungen, in denen zum Teil Fragen
der Erledigung harren, die für die fernere Entwicklung
der D. T. von großer Bedeutung ſind.

Nah und Fern.
O Der diesjährige Holzeinſchlag in Preußen. Der plan

mäßige Einſchlag an Derbholz in den preußiſchen Staats
forſten wird im laufenden Forſtwirtſchaſtsjahr 1927

Oktober 1926 bis 30. September 1927) vorausſichtlich
etwa 8 100 000 Feſtmeter betragen. Hiervon entfallen auf
Laubholz etwa 2 600 000 Feſtmeter, auf Nadelholz etwa
5 500 000 Feſtmeter Die angegebenen Holzmengen um
faſſen Nutzholz und Brennholz

O Schloßbrand bei Meinmingen. Das in der Nähe von
Memmingen gelegene, aus dem 16. Jahrhundert ſtam
mende Schloß Eiſenburg wurde von einem Groß
feuer heimgeſucht. Das obere Stockwerk des Schloſſes iſt
völlig ausgebrannt, während die unteren Stockwerke be
ſchädigt wurden. Reiche Kunſtſchätze wurden vernichtet
oder ſtark beſchädigt. Der Schaden iſt beträchtlich.

O Ein entſetz liches Familiendra mag. Am
Neufahrstage hat in Hamburg der Maſchiniſt von

Skotnicki ſeine Frau erwürgt oder mit einem Brief
beſchwerer erſchlagen. Darauf leitete S. einen Gasſchlauch

von der Küche in das Schlafzimmer der beiden vier und
achtjührigen Kinder, die er durch das gusſtrömende Gas
vergiſtete. Als S. ſeine Familie tot wußte, tötete er ſich
durch einen Schuß in den Mund. Der Beweggrund zur
Tat ſoll Eiferſucht geweſen ſein.

be, k
unmöglich bei der Kavallerie auskoinmen. Wenn ich nicht
ſo viel Glück mit meinen Pferden hätte doch wozu dir
das erzählen. Großmama könnte ſchon mehr herausrücken,
daß weiß ich genau; doch die alte Dame iſt ein wenig
rückſtändig; ſte verſteht die Anforderungen des Lebens
nicht. Da ſitzt ſie auf Burgau eingeſponnen wie Dorn
röschen.“ Er mußte lachen „Nee, der on e zu
kühn! Das Dornröschen biſt du, und ſie iſt die böſe Fee.

Ach, Lutz, wenn ich dir doch helfen könnte! IJch bin
jetzt ebenſo abhängig wie du von Großmama.“

Sie legte ſchmeichelnd ihre Wange an ſeine Hand und
blickte ihn traurig an.

„Schon gut, Lieblingl Wir ſind eben zwei arme
Haſcherl und müſſen geduldig warten, bis das Schickſal
ſich üns hold erweiſt. Haſt du nicht vielleicht einen alten
Erbonkel, ſo einen recht ſchweren Dann wäre uns bei
den geholfen.“

„Nein, Lutz, ich weiß von keinem. Jch wünſcht es
wohl um dich. Dann könnte ich dir ſo gut helfen, dann
wäre ich auch längſt nicht mehr hier. Denn Großmama
iſt ſehr ungerecht gegen mich, und ſeit ich den Aſſeſſor
Hammerſtein abgewieſen habe iſt es kaum noch zum Aus
halten,“ klagte ſie.

„And doch mußt du es, denn jetzt können wir die alte
Dame Unmöglich um ihren Segen anflehen. Das ſteht
mein Kleines doch ein, ja

Sie hatte Tränen in den Augen. „Ja, Lutz, ich ſehe
es ein,“ ſagte ſie leiſe „Und doch, wie hatte ich es mir
ſo ſchön ausgedacht, deine Braut zu ſein.

„Biſt du es jetzt nicht auche Kleines Närrchen! Glaubſt
du, es wird mir leicht, dieſes Verſteckſpielen Wir müſſen
aber ſchweigen und geduldig warten, um gut Wetter
bitten; einen anderen Ausweg weiß ich nicht. Ja, wenn
ich Dagobert wäre!“

„Konnte er diesmal nicht helfen
Nein, Herzlieb!“ ſagte er entſchieden. Ich ſitze bei

ihm ſchon lief genug drin. Wenn das die alte Dame
wüßte! Nein, ausgeſchloſſen; mehr als ich es ſchon getan
habe, kann ich ihn nicht anpumpen.“

c cqhqnaeéeSeSeeeeeeeee eann man Auf Yvonnes ſtrahlende Freude war

O Aus Unvorſichtigkeit ſeine Braut erſchoſſen. Jn
Blaibach im Algäu hat ſich ein erſchütternder Vorfall
abgeſpielt. Der Händler Schönberger ſpielte mit einem
Revolver und legte dabei auf ſich und ſeine Braut an.
Plötzlich entlud ſich die Waffe und die Braut brach ſchwer
verletzt zuſammen. Sie verſtarb nach wenigen Minüten.
Schönberger wurde ins Gefängnis eingeliefert.

O Grippeepidemie in Baſel. Die Grippeepidemie in
Baſel hat einen derartigen Umfang angenommen, daß das
eingerichtete Hilfskrankenhaus nicht ausreicht und eine
Schule zur Aufnahme von Kranken eingerichtet werden
mußte.

O Großfeuer in Amſterdam. In einem Hauſe auf dem
Heiligenweg, in dem ſich ein Caſé ſowie ein Sanzinſtitut
befinden, entſtand durch Umfallen eines Weihnachts
baumes im oberſten Stockwerk ein Brand, der ſich ſchnell
auf die darunterliegenden Stockwerke agusdehnte“ Zahl-
reiche Perſonen, die ſich in dem Café und in dem Tanz
inſtitut aufhielten, wurden das Feuer erſt gewahr, als die
Flammen bereits in den Tanzſaal hineinſchlugen. Jn
folge der entſtehenden Panik und der ſtarken Rauch
entwicklung wurden verſchiedene Perſonen ohnmächtig,
konnten jedoch von Feuerwehrleuten gerettet werden.
Etwa zehn Perſonen erlitten Verletzungen, darunter zwei
ſchwere Brandwunden. Der Sachſchaden iſt erheblich

S Deutſche Kranzniederlegung am Grabe des Unbe
kannten Soldaten in Paris. Die Fußballmannſchaft des
Hamburger Sportvereins, die in der franzöſiſchen Haupt
ſtadt gegen eine Pariſer Mannſchaft ſiegte, legte am Grabe
des Unbekannten Soldaten einen Blumenſtrauß mit einer
Schleife nieder, auf der eine deutſche Widmung angebracht
war. Angeſichts der feindſeligen Haltung des Publikums
müßte die Polizei jedoch die Schleife entfernen.

O Auch ein Grund zum Selbſtmord. Eine Frau hat in
dem engliſchen Ort Newbury Selbſtmord begangen, weil
ſie ſich, nachdem ſie ſich die Haare hatte ſchneiden laſſen,
in der neuen Friſur nicht gefiel.

O Elf Stunden zwiſchen den Schienen. Auf der eng
liſchen Great Weſtern Linie fiel ein Mann aus einem
Wagen eines Nachtzuges und lag elf Stunden bewußtlos
zwiſchen den Schienen. Während dieſer Zeit fuhren mehr
als 70 Perſonen und Güterzüge über ihn hinweg, ohne
ihn zu verletzen. Wenn er zur Beſinnung gekommen
wäre und ſich bewegt hätte, wäre er wahrſcheinlich ums
Leben gekommen.

O Acht Menſchen von einer ſtürzenden Mauer erſchlagen.
Aus Melilla wird gemeldet: Eine Mauer ſtürzte, von
den heftigen und anhaltenden Regengüſſen der letzten
Tage unterhöhlt, zuſammen. Acht Perſonen wurden von
den Steinmaſſen erſchlagen.

O 750 Alkoholopfer im Jahre 1926 in Newyork. Nach
der amtlichen Statiſtik ſind in Newyork im Laufe des ver
gangenen Jahres 750 Perſonen an Alkoholvergif
tung geſtorben. Die Zahl der Alkoholtodesopfer war
vor dem Kriege geringer

O. Rekord in Autodiebſtählen. Aus Chikago wird ge
meldet, daß die Automobildiebe im Jahre 1926 mit 12521
Kraftwagen im Werte von 9 500 000 Dollar einen neuen
Rekord aufgeſtellt haben.

O Das Erdbeben in Südkalifornien. Das Erdbeben,
das Südkalifornien und die mexikaniſchen Grenzgebiete
in der Silveſternacht heimgeſucht hat, verurſachte gewal
tigen Sachſchaden. Schätzungsweiſe ſind für 2 Mil-
lionen Dollars Materialwerte vernichtet
worden. Die Erſtöße dauerten mit Unterbrechungen von
Mitternacht bis zehn Uhr morgens. Glücklicherweiſe iſt
nicht ein einziges Menſchenleben zu beklaägen.

Bunte Tageschronik.
Witten. Jn der Neujahrsnacht wurde das auf dem Hohen

ſtein errichtete Denkmal für Erzberger, Rathenau und Ebert
von Bubenhänden mit roter OSkfarbe beſchmiert. Die Nach
förſchungen nach den Tätern ſind eingeleitet.

Paris. Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, beabſichtigt
der bekannte italieniſche Luſtſchiffer Nobile in einem der
nächſten Monate im Luftſchiff von Rom aus nach Buenos
Aires zu fahren.

er m g e u ein tiefer Schatten
gefallen. Wie ſehnte ſie inbrünſtig das Ende ihres Auf
enthaltes auf Burgau herbei! And doch immer keine
Ausſicht.

Sie ſeufzte tief auf. Was ſollte werden
Als er ihr bekümmertes Geſichtchen ſah, nahm er ſie

tröſtend in die Arme. „Gräme dich nicht, Liebſtes! Nur
eine kurze Weile noch!“

Er hätte nicht den Mut gehabt, ihr zu ſagen, was die
Großmutter ihm nahegelegt, was ſie von ihm hofſte e

Jhm ſelbſt war ja noch vollkommen ſchleierhaft, wie
die Angelegenheit enden würde.

e ä

Heftig ſtürmte Herta in das Zimmer, in dem ihre
Mutter Mittagsruhe hielt, ohne jede Rückſicht darauf, ſie
im Schlafe zu ſtören. Sie hielt einen geöffneten Brief
in der Hand.

Die Baronin wachte auf. Anwillkürlich rief ſie
„Mein Gott, Herta, wie ungeſtüm! Du weißt doch

daß ich ſchlafe!“
„Ach Gott, Mama, hier, lies, dann wird dir der Schla

vergehen! Zu dumm, daß Lutz und Dagobert ſchon fort
ſind! Na, gegen Abend treffen wir ſie ja doch in Burgau.
Das kann lieblich werden ſprudelte ſie aufgeregt hervor
und beobachtete dabei ihre Mutter, die den Brief las
und noch einmal las, dann den Kopf, wie nicht begrei
fend, ſchüttelte

„Da ſiehſt du, das iſt dein Lutz, dein Liebling!“ be
merkte Herta hämiſch.

Jm Gegenſatz zu ihrem ſonſtigen Phlegma ſprang die
Baronin haſtig von der Chaiſelongue auf, ihre Müdigkeit
ganz vergeſſend.

„Lutz iſt wohl verrückt geworden! Was hat er ſich denn
gedacht? Mein Gott!“

„And die tugendhafte Yvonne, die doch ſonſt tut, als
ob ſie kein Wäſſerchen trüben könntel!“ kicherte Herta bos
haft. „And dabei techtelmechtelt ſie mit meiner brüder-
lichen Liebe.“

(Fortſetzüng folgt.



Wichtige Ereigniſſe im Jahre 1926.
Ein Rückblick.

Januar.
13. Generalleutnant Keim, Begründer des Flottenvereins,
W earetHaarmanns Mordgeſelle, Grans, wird zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt. S20. Dr. Luther bildet ein neues Kabinett.

Februar.
1. der Kölner Zone werden alle fremden Truppen zurück

ezogen.
8. engere Pannier werden vier Todesurteile

efällt.
12. Deutſchland beantragt ſeine Aufnahme in den Völkerbund
26. Große Winzerkrawalle in Berntaſtel.

März.
6. Jn Frankreich wird Briand geſtürzt; er bildet ein neues

Kabinett
12. Rechtsanwalt Karl Hau, bekannt durch einen ſenſationellen

Mordprozeß, begeht Selbſtmord
24. Für das Volksbegehren in der Fürſtenabfindungsfrage

werden über 128 Millionen Stimmen abgegeben.
26. Tod des ehemaligen Reichskanzlers Fehrenbach.

April.
5. Großinduſtrieller Auguſt Thyſſen geſtorben.
7. Reichspräſident von Hindenburg feiert ſein 60jähriges

Militärdienſtjubiläum.
8. Eine geiſteskranke Engländerin verübt ein Attentat auf

Muſſolini.
25. Unterzeichnung des deutſchruſſiſchen Freundſchaftsver

trages.
28. Die Klage der „Reichsbankgläubiger“ auf Aufwertung der

alten Reichsbanknoten wird abgewieſen.
Mai.

2. Beginn des engliſchen Bergarbeiterſtreiks
6. Der Reichstag lehnt die Enteignung der Fürſten ab.
9. Eröffnung der „Geſolei“ in Düſſeldorf.
10. Der Amerikaner Byrd überfliegt den Nordpol.
12. Jnfolge eines Mißtrauensvotums gegen Dr. Luther tritt

das Reichskabinett zurück.
14. Militärrevolte in Polen. Pilſudſki zieht in Warſchau ein.
16. Amundſen landet nach Qberfliegung des Nordpols mit der

„Norge“ in Alaska.
17. Marx wird Reichskanzler.
24. Bei einem Eiſenbahnunglück auf dem Münchener Oſtbahn-

hof finden 33 Perſonen den Tod.
25. AbdelKrim ergibt ſich den Franzoſen.

Juni.
en wird zum polniſchen Staatspräſidenten
gewählt.

3. Tod des früheren Handelsminiſters, Freiherrn von Ber
lepſch, und des Generaldirektors der Deutſchen Reichsbahn
geſellſchaft, Rudolf Oeſer.

7. Ein Kindermord in Breslau erregt in ganz Deutſchland
Empörung.

10. Tod des Landbundführers, Freiherrn von Wangenheim.
14. Braſilien tritt aus dem Völkerbund aus.
16. Briand tritt wieder zurück und bildet dann mit Caillaux

als Finanzminiſter ein neues franzöſiſches Kabinett.
19. Der Hochſchulkonflikt in Hannover wird durch Profeſſor

Leſſings Verzicht auf Fortſetzung der Vorleſungen beendigt
20. Das Ergebnis des Volksentſcheides iſt Ablehnung der

entſchädigungsloſen Fürſtenenteignung.
30. Der Jnflationsgewinner Kutisker wird zu 5 Jahren Zucht

haus und 4 Millionen Mark Geldſtrafe verurteilt.

Juli. S2 un zieht das Fürſtenabfindungsgeſetz
zurück.

4. Tod des Heilapoſtels Dr. Emile Cous.
15. Jn Smyrna werden 13 Perſonen wegen einer Verſchwö

rung gegen Kemal Paſcha gehängt.
18. Abermaliger Sturz Briands. Nach einer kurzen Epiſode

Herriot wird Poincaré Miniſterpräſident.
28. Wirbelſturmkataſtrophe in Florida. An 4000 Perſonen

kommen ums Leben.
Auguſt.

6. Abſchluß eines vorläufigen Handelsabkommens zwiſchen
Deutſchland und Frankreich.

7. Gertrud Ederle durchſchwimmt den Armelkanal.
10. Die Magdeburger Mordaffäre wirbelt Staub auf. Haas

wird entlaſſen, gegen zwei Richter wird das Diſziplinar-
verfahren eröffnet.

14. Rußland und Belgien begnadigen zum Tode verurteilte
Deutſche

19. Bei einem verbrecheriſchen Anſchlag auf einen D-Zug
finden bei Leiferde 21 Menſchen den Tod.

W

23. Der griechiſche Diktator Pangalos wird geſtürzt und ge
fangen genommen.

80. Auch Vierkötter durchſchwimmt den Armelkanal.
September.

4. Generaldirektor Dr. Silverberg fordert auf dem Jnduſtrie
tag ein Zuſammenarbeiten von Unternehmern und Ar
beitern.

Verhaftung der Eiſenbahnattentäter von Leiferde.
Deutſchland wird einſtimmig in den Völkerbund aufge
nommen. Spanien dagegen tritt aus.
Dr. Peltzer ſchlägt die Schnelläufer Nurmi und Wide.
n Hannover breitet ſich eine bedenkliche Typhusepidemte
aus.

Die Locarnoverträge werden in Genf ratiſiziert.
Wichtige Beſprechungen zwiſchen Dr. Streſemann und
Briand in Thoiry. Der Magdeburger Mörder Schröder
wird zum Tode verurteilt

Sturmkataſtrophen in Florida, Paraguay und Braqaſilien.
Faſt 1200 Menſchen finden den Tod.

Johannes Spruch in Berlin führt einen ungewöhnlichen
Juwelenraub aus.
Blutige übergriffe
Germersheim.
Abſchluß des Eiſenpaktes zwiſchen Deutſchland, Frankreich,
Belgien und Lüxemburg.

Oktober.
Rücktritt des preußiſchen Jnnenminiſters Severing.
Vergleich Preußens mit den Hohenzollern.
Abſchiedsgeſuch des Generaloberſten von Seeckt.

In die tſchechoſlowakiſche Regierung treten zwei deutſche
Miniſter ein.
Denkſchrift der Weltwirtſchaftsführer zur Kberwindung
der Wirtſchaftsnot. Dr. Dorpmüller wird als General
direktor der Reichseiſenbahngeſellſchaft beſtätigt.
Durch einen Wirbelſturm auf Kuba werden 650 Menſchen
getötet

eines franzöſiſchen Leutnants in

November.
1. ne Attentat auf Muſſolini. Der Attentäter wird ge

yncht.
4. Die u Eiſenbahnattentäter werden zum Tode ver

urteilt.
5. Die Franzoſen nehmen italieniſche und ſpaniſche Ver

ſchwörer feſt, unter ihnen einen Enkelſohn des italieniſchen
Nationalhelden Garibaldi.

21. Bei den Gemeindewahlen in Polniſch-Oberſchleſten er
ringen die Deutſchen einen großen Sieg. Profeſſor
Bergius macht eine ſenſationelle Erfindung; er gewinnt
aus Kohle allerlei Sle.
Jn London ſtirbt der ruſſiſche Geſandte Kraſſin.

Dezember.
Jm Reichstag wird das Geſetz zum Schutze der Jugend
gegen Schmutz und Schundſchriften angenommen.

Dr. Streſemann, Briand, Chamberlain und Dawes er
en die Friedenspreiſe der Nobel-Stiftung. Tod des
erbiſchen Staatsmannes Paſchitſch.
Jn Genf wird vereinbart, daß die Militärkontrolle in
Deutſchland am 31. Januar 1927 verſchwinden ſoll.
Sturz des Reichskabinetts Marx. Politiſche Umwälzung
in Litauen

2. Jn Landau wird der wegen der Vorgänge in Germersheim
aängeklagte franzöſiſche Leutnant Rouzier freigeſprochen.
Die mißhandelten Deutſchen werden verurteilt aber be
gnadigt.

25. Tod des Kaiſers von Japan.

Haus und Landwirtſchaftliches.

Das Gundheimer Landhuhn.
Jn der Nähe von Straßburg, auf der rechten Seite

des Rheines, iſt unter dem Namen des Sundheimer Land
huhnes ein ganz ausgezeichnetes, den örtlichen Verhält
niſſen und den Anſprüchen des Straßburger Marktes an
gepaßtes Landhuhn zu Hauſe, das ſchon ſeit vierzig
Jahren durch einen eigenen bäuerlichen Züchterverein
gepflegt wird und weit über ſeine Heimat, den badiſchen
Kreis Offenburg, hinaus bekanntgeworden iſt. Allerdings
hat man ihm nicht überall die Ehre erwieſen, die ihm
ſeinem Urſprunge nach gebührt, ſondern nach der Ein
führung in Heſſen hat man es beiſpielsweiſe heſſiſches
Fleiſchhuhn genannt. Das ſogenannte Wanzenauer Huhn
ſoll zwar Houdanblut haben. Aber eine große Anzahl
der Wanzenauer Backhähnchen, die alljährlich von Fein
ſchmeckern vertilgt werden, ſind in Wirklichkeit Sund
heimer. Und was iſt nun das Sundheimer Landhuhn?
Urſprünglich eine Lokalraſſe, wie ſie ſich im ſogenannten

Hanauer Lande, ſowohl auf der elſäſſiſchen wie auf der

ſchädigen.

vadiſchen Seite, ausgebildet hatte, dann wahrſcheinlich,
genaues läßt ſich nicht mehr feſtſtellen, durch Jtaliener
einkreuzung zwar in der Legetätigkeit verbeſſert, aber zu
leicht geworden und dann durch Einkreuzung von

Brahma, Dorking und Suſſer zu dem gemacht, was es
heute iſt. Es iſt ein ſchweres, tief gebautes, etwas feder
füßiges, rotohriges Huhn mit leichtem Kamm, ſilberweiß,
am Hals und auch am Sattelbehang mit ſchwarzen
Schaftſtrichen, ſchwarzem Schwanz, beim Hahn reichliche,
halblange Sicheln. Die ganze Erſcheinung erinnert an
die Faverolles, doch ſind die Sundheimer bartlos. Der
Hauptwert der Raſſe muß ein wirtſchaftlicher ſein. Man
braucht gute frühe Maſthähnchen! Demgemäß ſind die
empfehlenden Eigenſchaften: früher Legebeginn, gut und
ſicher brütend, leicht aufzuziehen, nicht empfindlich gegen
ſchlechtes Frühlingswetter, gutes, weißes, zartes Fleiſch,
erhebliches Schlachtgewicht (3 bis 428 Kilogramm), leichte
Mäſtbarkeit, mit ſieben bis acht Monaten legereif. Das
Sundheimer Huhn iſt ein Beiſpiel für beſonders frühen
Zuſammenſchluß ländlicher Züchter zur Erzielung einer
durchgebildeten Nutzraſſe. Seither iſt manche andere Raſſe
aufgetaucht und wieder verſchwunden. Dieſe aber hat
ihren Ruf und ihren Liebhaberkreis zu bewahren ver
ſtanden, trotzdem ihr urſprüngliches Gebiet nur aus
wenigen Dörfern beſtand.

Haſenfraß an Obſtbäumen.
Die durch den Wildverbiß entſtandenen Wunden an

Obſtbäumen heilen unter einem breiförmigen Anſtrich
von Kuhdung und Lehm, ſolange die Wunde nicht ganz
um den Zweig oder Stamm herumgeht. Jſt das der Fall,
ſo ſchneidet man den Aſt ganz ab, und man kann auch ver
ſuchen, bei jungen Bäumen die Stämme unter und über
der Wunde wegzuſchneiden und die beiden geſunden
Teile durch Pfropfung wieder zu vereinigen. Gewöhn-
lich nagen Haſen das Fruchtholz an den unteren Aſten
der Zwergbäume ab. Man ſchneidet dann das Kranke
weg, und das Fruchtholz treibt aus den unterſten Augen
wieder aus. Die Behandlung angenagter Bäume verur
ſacht aber ſoviel Arbeit, daß man ſich doch fragen ſollte,
ob es für die Folge nicht ratſamer iſt, die Bäume gegen
Wild zu ſchützen. Das beſte und einfachſte Mittel ſind
Dornen von Schlehen. Auch den Anſtrich von Lehm und
Blut, Kalk und Latrine oder auch Lehm mit dem ſogen.
„Franzoſenöl“ iſt gut. Tabakpräparate eignen ſich eben
falls für den Zweck. Nur hüte man ſich vor Karbolineum,
Petroleum und Benzin, weil dieſe die Bäume erheblich

Am ſicherſten ſchützt ein dichter, haſenſicherer
Zaun um das ganze Grundſtück. Dazu verwendet man
das villigſte Drahtgeflecht, es muß nicht einmal verzinkt
ſein. Jn Abſtänden von drei Metern ſchlage man einen
einfachen Pfahl. Der Zaun erhält drei Spanndrähte, an
welchem das billige Geflecht angeheftet wird. Vor den
Zaun kommt eine-Rabatte, auf welche man alle 30 Zenti
meter eine Heckenroſenpflanze, einjährige Sämlinge von
rosa rubiginosa dicht an den Zaun ſetze. Die Roſen bilden
eine dichte Hecke und wachſen in das Geflecht hinein
Die Zäune ſind von ewiger Dauer, ſehen gut gus und
geben noch Hagebutten, welche das Schneiden der Hecke
bezahlt machen.

Gräfin Laßbergs Enkelin.
Roman von Fr. Lehne.

25. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Anerhört!“ ſtieß die Baronin hervor. „Und daß

gerade Daiſy die beiden ſehen mußte! Nun hat ſich der
Junge durch ſeine Liebelei die glänzende Partie verſcherzt,

nun werden die Hammerſteins wohl ganz mit uns fertig
ſein. Erſt Yvonne und jetzt Lutz. Es iſt gerade wie ein

Verhängnis.“
„Ja, geärgert hat ſich Daiſy doch mächtig. Jn einer

Hinſicht kann es der arroganten Perſon gar nichts ſchaden.
Sie bildete ſich ſchon ein, daß alle ſich für ſie allein nur
intereſſteren. Jn Lutz war ſie mächtig verliebt und hat

mich nach ihm ausgefragt und ausgequetſcht wie eine
Zitrone und wie herablaſſend ſie ſchreibt:

„Jch bedaure, meine Zuſage zu dem Abendeſſen über
morgen bei Euch zurückziehen zu müſſen, da ich ſchon
morgen nach Scheveningen abreiſen werde. Wie lange
ich dort bleiben werde, weiß ich noch nicht; deshalb will
ich ſchon im voraus zur Verlobung Deines Bruders mit
ſeiner Couſine Yvonne Laßberg gratulieren. Jch ſah
das junge Paar geſtern; in ihrem Glück haben mich
beide aber nicht bemerkt, ſonſt hätte ich Deinem Herrn
Bruder ſchon perſönlich meine Glückwünſche dargebracht.
Jch begreife nur eins nicht daß Deine Großmama,
Frau Gräfin Laßberg, uns nichts mitgeteilt hatte, als
es darauf ankam, daß ihre Enkelin ſchon anders über
ſich verfügt hattel

Mit einer Empfehlung an Frau Baronin
Daiſy von Hammerſtein.“

„Da haben wir die Beſcherung! Was nun? Daiſy
iſt wütend! Du haſt doch auch geſehen, welche Avancen
ſie Lutz an ihrem letzten Geburtstage gemacht hatte. Es
war ordentlich auffallend, wie ſie ihn anſchmachtete, und
jetzt dieſe Enttäuſchung! Was wird Großinama ſagen!“

Die Baronin ſtöhnte auf.
„O Gott, wäre nur erſt das vorüber! Laß jetzt an

ſpannen Wir wollen gleich fahren; ich habe keine Ruhe

mehr.

ſeltenen Anwandlung von Gerechtigkeit. „Jch kenne mein
Brüderlein, jeder hübſchen Schürze läuft er doch nach!“

„Herta, ſei nicht ſo gewöhnlich in deinen Ausdrücken!“
tadelte die Baronin. „Unerhört, unerhört! Dieſer Affront
für Hammerſteins“

„Der nur in deiner Einbildung beſteht, Mama. Lutz hat
Daiſy nicht die geringſten Hoffnungen gemacht. Mit dieſem
Brief hier hat ſie ſich ſelbſt blamiert. Wenn ſie ihn nicht in
ihrer erſten Wut geſchrieben und abgeſchickt hätte jetzt
würde ſie es wohl nimmer tun.“

Ganz erhitzt und rot vor Aufregung kam die Baronin
auf Burgau an. Nicht eine halbe Stunde war vergangen,
und die Gräfin war von allem unterrichtet. Der Brief hatte
faſt niederſchmetternd auf ſie gewirkt. Dieſer perfide
Zweifel, den Daiſy in ihrem letzten Satze ausgedrückt, hatte
ſie in eine ſeltene Erregung verſetzt. Rote Flecken brannten
auf ihren Wangen, und unheimlich glühten die dunklen
Augen. Monne mußte kommen.

Sie ſah ſofort, daß ſich etwas Außergewöhnliches er
eignet hatte; eine dunkle Angſt kroch lähmend über ſie hin.
Die Großmutter reichte ihr den Brief

er mir eine Erklärung zu dieſem Schreiben!“ ſagte ſie
heiſer-

vonne las und atmete dann tief auf. Jetzt mußte ſie
ſprechen. Nach dieſem konnte Lutz nicht länger Schweigen
verlangen, ohne ſie in eine ſchiefe Lage zu bringen.

„Fräulein von Hammerſtein hat recht,“ entgegnete ſie
deshalb ruhig. Ich bin Lutz' Braut.“

„Ah, das lügſt du, das bildeſt du dir nur ein!“ fuhr
die Baronin auf.

„Jch lüge nicht. Frage Lutz!“
„Alſo du betrachteſt dich als Lutz' Braut, glaubſt we

nigſtens das Recht dazu zu haben fragte die Gräfin mit
unheimlicher Gelaſſenheit.

Dieſes ſchamloſe Geſchöpf, das meinen Sohn ver
führt hat, ſoll es büßen!“

Herta pruſtete vor Lachen.
„Mama, Mamag, du biſt köſtlich. Bedaure nur deinen

armen Sohn nicht zu ſehr! Er wird halt gefunden haben,
daß vonne doch hübſcher als Daiſy iß meinte ſie in einer

„Ja, das habe ich.“
„Seit wann?“
Das junge Mädchen

Antwort.
„Ah, ſie wird es ſich jedenfalls überlegen müſſen, ob und

wann Lutz ihr je zu ſolcher Annahme Veranlaſſung gegeben,
wenn er ſich in verwandtſchaftlicher Weiſe mit ihr geneckt
hat,“ meinte Frau Aline höhniſch. „Sie wußte doch ganz
genau, welche Pläne wir mit Lutz hatten. S

„Mit denen er aber durchaus nicht einverſtanden war,
wie er mir mehr als einmal verſichert hat.

„Willſt du mir meine Frage nicht beantworten?“ fragte
die Gräfin ſcharf. „Seit wann biſt du Lutz' Braut?

„Seit vorigem Jahr!“
„Ah, der Knabe! Wagt er mich ſo zu täuſchen und zu

hintergehen?“ murmelte die Gräſfin. Das ſoll er wir
büßen! Mich dieſer Blamage auszuſetzen! Und du, Yv o e
du haſt wohl kein Gefühl der Scham, mit deinem Veh
hinter meinem Rücken ein Liebesverhältnis einzugehen

„Großmama, längſt hatte ich Lutz gebeten, dir zu ſag
daß wir uns heiraten wollten. Doch er ſprach von Schwiert
keiten, die noch zu überwinden ſeien deshalb gab ich
und ſagte nichts, auch damals nicht, weil ich Lutz me
Wort gegeben hatte, zu ſchweigen.

Mit einem eigentümlichen Blick ſah Frau von Laßberg
auf die Enkelin, deren Worte ihr einen durchaus glanh
würdigen Eindruck machten. Yvonne war weltuner fahren
nud man tat nicht unrecht, Lutz den größten Teil der Schuld
beizumeſſen And war es ihm wirklich ernſt? Hatte er nicht
erſt vor wenigen Tagen erklärt, er fühle ſich nach keiner
Seite hin gebunden? Entweder hat er ſie oder Yvonne
belogen.

„Lutz hatte recht, wenn er von Schwierigkeiten ſprach.
Sie ſind nicht zu überwinden. Jch gebe niemals meine
Zuſtimmung zu einer Verbindung zwiſchen euch

„Jch auch nicht!“ bekräftigte die Baronin
„Warum nicht? Warum wollt ihr zwei Herzen trennen,

die ſich lieben And Lutz liebt mich! Vin ich ihm nicht
ebenbürtig? Jch bin genau wie Herta Großmamas Enkelin,
und ich trage ſogar ihren Namen.“ (Fortſ. f.)

zögerte einen Augenblick mit der
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